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Bezugspreis:

Viertel, ' , l,50 Mk . ohne Bestellgebühr , - urch die
Post 1,92 Mt ., bei »er Post abgeholt 1.50 Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer - und Winterfahrplan.
2 . Wandkalender mit Märkteverzeichnis von

Nassau.
3. Gewinnliste der Preuß . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertage » . J

r
Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 ' / - Nhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zur » Vorabend . — Rabatt

'wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße i 7.
Fernsprech - Anschluß Nr . 8.

Nr . 293. Limburg a. d. Lahn , Samstag , den 19 . Dezember 1914. 43 . Jahrgang.

scharfe Verfolgung der geschlagenen russischen Hauptarmee.
In Westgatizie » 26000  Nüssen kriegsgefangen.

Die Kriegslage im Westen
und Osten.

AWkllSe Mt ö:t Sronmftn
BiOmenU Miefen.

2000 Gefangene gemacht.
Tagesbericht vom 17 . Dezember.

WB Grohes Hauptquartier , 18 . Dez.
vormittags.

Der Kampf bei Nie »Port  steht
stnnstils, ist aber noch nicht beendet.
Eingriffe der Franzosen zwischen La
Bassee und Arras , sowie an der Somme
scheiterten unter schweren  Eier-
iusten für den Gegner.  Allein an
der Somme verloren die Franzv ' en
1^ 00 Gefangene und mindestens
1 «So0 Tote.  Unsere eigenen Ber-
iuste beziffern sich dort aus noch nicht

Mann.
In den Argonnen trugen uns

eigene , gnt gelungene Angriffe etwa
?.5.0 Gefangene  und einiges Kriegs-
lierät ein.

Bon dem übrigen Teile der West-
swnt sind keine besonderen Ereignisse
Lu melden.

An der oft - und westprenszischen Gren-
Le ist die Lage unverändert.

In Polen folgen wir weiter dem
Reichenden Feinde.

Oberste Heeresleitung.

Wkiiinnßl!MPelliI«!l!i.WÄ!irz.
trfülpg 1er RnW.

Wß . W l c l>, 18. Dez ., mittags . (Drahtbcricht .)
^ >Nt l i ch wird gemeldet:

Die geschlagene» russischen Hauptkräfte werden
nil1 der ganzen stber 400 Km . breiten Schlachtfront
'’ nn  K rosno bis zur B z » r a m ü n düng  der-
w>gt.

Gestern wurde der Feind auch aus seinen

^sll ,ingcn im nördlichen Karpathen Vorlaube
^ !su,cu K r o s » o und Z a k l i c zy « geworfen.

-l>» uiitcreu Dunajcz stehen die verbündeten
kuppen im Kampfe mit den feindlichen Nachbutcn.

In S ü d p o l c n vollzog sich die Vorrückung
ohne große Kämpfe . P r t r i ka u wurde

Eltern brm k. n. k. Infanterie -Regiment
I . Deutscher Kaiser und König von

"eußril Nr . 34, Przcdborz gestern von Abteilun-
^n des Rngy -Szrbencr -Jnfantcric -Rcgts . Nr . 31
' v st ü r m t.
. 2ir heidenmäßige Besatzung von P r ;,x  m h ä l

ihren Kampf im weiteren Vorgelände der
erfolgreich fort.

. ^ k Lage i» de» K a r p a t h e n hat sich noch
"cht wesentlich geändert.

^rr Stellvertreter des Chefs des Gciicrnlstabs:
v. Höfe  r , Generalmajor.

AkglkiA GMe Her Men

j. Wß . K v » st a u t i n o p c t, 18. Tcz . Amt-
t 1 ' ukb gemeldet : Die russischen Truppen vcr-
, . ?^ n unter dem Schutze von Geschützenund Ma-

^ '̂Nrugxwehrcn auf dem linken Ufer des Tscha-
^  luidwcstk . von Batum ) vorziigehc », w urd e n
. ^r n n ch 5 st ü nd i g rm K n m p f e 5 urück.
»kw >

110 f f c u .
j . , '̂ nch der Schlacht bei 2 a r a i, die für die t ü r-
^ {chl' u Truppen glücklich endete,  haben
! .W-bie Verfolg»  ng des Feindes ohne Unter-

» e t g e s c tzt. Die türkische Kavallerie traf
" " westlich von Kotnr ans den Feind , griff ihn

ohne das Eintreffen ihrer Infanterie abzuwartcu,
an und verjagte ihn in der Richtung ans Radzi und
Kotur.

UnSenwV ßlnmiA ölen
in Wen.

Eine zweite russische Offensive gegen Ostpreu¬
ßen und Schlesien war die llrsache zu einem der
größten Erfolge in der modernen Kriegsgeschichte.
Hindenburgs Sieg bei Lodz brach die Offensive
ans beiden Punkte ». Die Flügel der Offensive
mußten ohnmächtig zusammenklappen , sobald im
Zentrum eine Niederlage cintrat . Wir hatten es
im Osten nicht mit einer geschlossenen Front zn
tun wie im Westen . Wir können ruhig , wie cs
ja auch die Oberste Heeresleitung tut , mit einer
russischen Armee rechnen , die gegen Ostpreußen
tätig war , und einer anderen , die neben Galizien
als Hauptziel Przcmysl und Krakau ins Auge ge¬
faßt hatte . Dazwischen stand die russische Haupt¬
macht, die wie ein Rammblock unseren Widerstand
in der Richtung auf Schlesien zerschmettern sollie.
Feldmarschall Hindenburg faßte den Feind nicht
an seiner schwächlichen, sondern an seiner stärksten
Stelle . Lodz war der Mittelpunkt , und bei Lodz
gewann Hindenburg den Sieg , der ihm möglich
machte, zn melden , daß alle russischen Armeen in
Polen geschlagen sind. Natürlich dürfen wir,
wenn wir Hindenburgs Strategie voll anerkennen,
nicht vergessen, daß er besten Beistand fand in der
beispiellosen Tapferkeit der Truppen und der
ebenso bewundernswerten Taktik unserer Verbün¬
deten , die auf den linken Flügel der Russen einen
Trink aiisiibten , der sich bis ins Zentrum fühlbar
machen mußte.

Wie groß die Siegesernte ist, die aus diesem
Zusammenwirken erwuchs , wissen wir noch nicht.
Hindenburg verfolgt scharf und zählt vorerst nicht
Gefangene und Geschütze. Aber was will) aus den
russischen Armeen an der Grenze Ostpreußens
und bei .Krakau ? Die erste re ist wohl bereits in
vollem Rückzug, wie aus den Vorgängen auf dem
rechten User der Weichsel ziemlich deutlich hcw . r-
zugehen scheint. Tie letztere hat den Rückzug sehr
schnell angetreten , oder — er wird ihr ans unan¬
genehme Weise erspart . Feldmarschall Hindenburg
hat uns jedenfalls mit einem Siege beschenkt, der
für den Kriegsschauplatz im Osten als ausschlag¬
gebend betrachtet werden kan:i.

Die Verfolg u u g der in Pole  n weichen¬
den feindlichen Armeen geht weiter . Der S i e g,
der gestern angekündigt wurde , muß mit allem
Nachdruck, den Feldmarschall von Hindenburg und
seine unermüdlichen Truppen aufbringen , bis zur
Vernichtung  des F e i n d c s a u 8 g e b e n-
tet  werden . Noch gibt uns die Oberste Heercs-
leitung keine Einzelheiten über die Kämpfe , die
dem Schlußakt voraufgingen , über den Rückzug
und die Verfolgung , noch sind keine Zahlen be¬
kannt geworden , in denen dw Sieg sich greifbar
statistisch abmcjscn läßt . Die Gründe für die ' e
Verschwiegenheit liegen ans der Hand . Es ist der
Grundsatz der deutschen Heeresleitung , über mili¬
tärische Aktionen überhaupt erst dann Näheres zu
berichten , wenn sie zn einem gewissen Abschluß ge¬
kommen sind . Bei der Lage , die sich in Polen jetzt
ergeben hat , ist die Schweigsamkeit doppelt wich¬
tig . Je mächtiger der Schlag wird , der jetzt ans
die russische Hauptmacht niederfällt , desto länger
kann dieses Schweigen Notwendigkeit sein . Auch
wenn es tagelang dauern sollte , müssen wir uns
gedulden . Wir wissen : die Entscheidung ist
gefalle  n . Das genügt uns . Ziffern und Zah¬
len können keinen Sieg erschöpfen, sie werden uns
nur , wenn der Augenblick dafür kommt , seinen
Umsang eindrucksvoll schildern.

+« WM Wie na WM
Wieder kommt von unserer jungen , prächtigen

Flotte eine .Kunde , die jedem wahren Deutschen vor
stolzer Freude das Herz .bis zum Hals hinauf Ma¬
gen läßt . Der Chef unseres Admiralstabes meldete
am Donnerstag:

„Teile unserer Hochseestreitkräfte haben einen
Vorstoß nach der englischen Ostküste gemacht und
am 16. Dezember früh die beiden befestigten
Küstenplätze Sc a r bo r o u g h und H ar t l e-
p o o l beschossen lieber den weiteren Verlaus der
Unternehmung können zurzeit noch keine Mittei-
lnngen gemacht werden ."

Inzwischen ist das wagemutige deutsche Geschwa¬
der von seinem kühnen Vorstoß glücklich in die Hei¬
matsgewässer heimgekehrt . Zunächst eins : Mag der
tatsächliche Erfolg dieses Angriffes sein , wie er will
— unter allen Umständen hat unsere Flotte durch
ihren kühnen Wagemut und ihre tatendurstige
Angriffslust wieder einen glänzenden moralischen
Sieg errungen gegenüber der sich scheu zurückhal¬
tenden Riesenflotte der Engländer , die selbst znrVer-
nickstung unserer Paar Auslandskreuzer sich Hilfe
in aller Welt suchte, bis sic eine vielfache Uebermacht
zusammen hatte . Zum zweiten Male erschien ein
Teil von Deutschlands Flotte an Englands Küste.
Das erst,' Mal lmt am 4. November ein Streifge¬
schwader durch den Angriff auf Aarmouth das eng¬
lische Volk aus dem jahrhundertelangen Dornrös¬
chentraum der Unantastbarkeit seines Jnselreichs
jähemporgeschreckt . Jetzt am 16. Dezember haben
deutsche Kriegsschiffe bewiesen , daß es trotz der seit
jenem Angriff vermutlich verstärkten Abwehrmaß-
rcgeln deutscher Kühnheit und Tüchtigkeit doch im¬
mer wieder gelingt , durch Minenketten und Späher¬
schiffe hindurch dem englischen „Herrn Vetter " ganz
höllisch auf den Leib zu rücken.

Abgesehen aber von diesem moralischen Erfolge
scheint auch die Wirkung des Bombardements gar
nicht unbedeutend gewesen z» sein , wie wir schon
gestern ans engl , und ans neutralen Blättern er¬
sehen haben.

Gewissen neutralen Schilderungen gegenüber
kann die abschwächcndc Note der britischen Admira¬
lität über das Bombardement der Alorksbireküste
natürlich auf keine besondere .Glaubwürdigkeit An¬
spruch machen , wenn sie recht von oben herab sich
äußert : „Die Admiralität ergreift die Gelegenheit,
mit zu erklären ^ daß derartige „Demonstrationen ",
die geaen n n befestigte Stadt  e oder H a n-
d e l s h ä f c n gerichtet sind , obgleich sie leicht aus-
zuführen sind , wenn man einiges Risiko mit in den
Kauf nimmt , keine m i l i t ä r i s che Be denk  u n g
haben . Sie können den Tod einer Anzahl Zivilper¬
sonen im Gefolae haben und Privateigentum be°
schädigen . Das ist äußerst bedauert ich, darf aber
keineswegs auf die allgemeine Flottenpolitik von
Einfluß sein ."

Um so weniger erscheint diese Darstellung glaub¬
würdig , als darin mit einer ganz offensichtlichen
T a t s a ch e » v e r d r e h u n g gekrebst wird . Die
Bebanptnna der englischen Admiralität , daß die be
schossenen Städte n i ch t b e f c st i g t seien , ist näm¬
lich völlig li ii r i ch tig:  aanz im Gegenteil sind
sie soaar starke M a r i n e st ü tzv unkt  e. Spre¬
chen die englischen Reaiernumsberickste hie und da
dock: selbst von „Küstenbatterien ", „Forts und West¬
forts " . A u ß e r d e m darf man innere Geaner
fragen : Ist nicht * r e ' b n r a i Br »' «" -» , »'»,<>»» .
bmi-stigte . offene Stadt ? Trotzdem haben feindliche
Flieger jüngst zweimal  diese deutsckk t
b"inia <'snickf und eine große . Anzahl Bomben ans
sie herab geworfen , wobei 2 Personen getötet wur¬
de» Die letzte Post berichtet soeben von einem
ähnlichen b e i m t ü cki s che it Fl i e g e r a «griff
auf die offene deutswe Stadt Saarburg;  dort
kamen am Freitag Abend 10 Bomben aus der Luft
herunter und töteten 2 Soldaten und verletzten
schwer ein Dienstmädchen.

Scarboronab hat 40 000 Einwohner und ist der
besuchteste Badeort von Nord -England . Hartbwool
fft ein bedeutender Handelsplatz mit etwa 70 000
Einwobnern . Es bat ansaedebnte Docks n . Schfffs-
bauanstalten , Im Norden dieser beiden Städte

Kilvineter entfernt ) liegt der große eng¬
lische Flott  e n st ü tzv n n k t von R o s y t h
(bei Edinburgh ! im Firth of Forih . Whitby ist ei»
kleines lehr malerisch gelegenes Seebad mit 12 000
Einwohnern , das seinen Ursprung auf eine im sie¬
benten Jahrhundert aearünde ê Abtei zvrücksübrt.
Seit affersbcr wffd hier Schiffbau getrieben . In
ni ' lffärischer Hinsicht ist die gesamte Ostküste von
England und Schottland der Marinestation von
Rare (Untiefe vor Sherneß an der Themse ) unter¬
stellt.

* • *

Tie Erregung in England.
Kopenhagen , 18. Dez . Der Eindruck , den die

Beschießung der englischen Häfen durch die deutschen
Kreuzer in ganz England gemacht bat , ist kaum
wi.ed-' rzuaeben . Nickt nur irr den beschossenen Städ¬
ten ist der Schreck und die Ueberraschnna ungeheuer,
sondern auch die Lo n d o n e r B e v ö l k e r n n g ist
anks bö .chste erregt.  Das Gespenst des deut¬
schen Einfalles macht heute die Engländer mehr er»
zittern denn ie. Das M - ßtraa  e " a<-a»» vie
eigene Flotte und ihre Führer  ist umso
lebbafter . als die anfängliche Hoffnung , dan don
englischen Kriegsschiffen gelungen sei. den deutschen
KrieachUffen den Rücken abnischmeidcn , sich svä-
ter ebenfalls als trügerisch erwies . Die letzten Nach¬
richten der Admiralität laufen dabin . daß die eng¬
lischen Kriegsschiffe alsbald nach Einlaufen der
Nachricht von dem Bombardement der englischen
Städte versuchten , die deutschen Kreuzer in einen
Kampf zu verwickeln und ihnen den Rückzug zu ver¬
legen . Der .Blau mißlang aber , die deutschen Kreu¬
zer zogen sich unter Volldampf kämpfend zurück n.
entkamen int, Nebel.

Preßstimmen zur deutschen Flotten¬
aktion

Amsterdam , 17. Dez . Das Haager Blatt
Vad erlaub"  schreibt : „Die große Angelegen¬
heit des Tages ist die Beschießung von Hartlepool

und Scarborough an der englischen Küste durch
ein deutsches Geschwader . Wahrscheinlich ist es das
erste Mal , seitdem der holländische Admiral dci
Ruyter in die Themse einfuhr , daß unter der Be¬
völkerung von Englands Hauptstadt eine Panik
ausbrach . So arg wie damals ist es wohl diesmal,
nach den Berichten zu urteilen , nicht gewesen . Aber
mancher englische Küstenbewohner wird in Zu¬
kunft kaum noch ruhig schlafen. Dieser Angriff ans
den englischen Leoparden in seiner eigenen Höhle
ist eine s o l ch m » t i g e T a t , daß sie für alle Zei¬
ten ruhmvoll -vermeldet bleiben wird in dem noch fa'
wenig beschriebenen Geschichtsbuch der jungen deut¬
schen Marine , das bereits — man denke an die
„Emden " mehrere solcher ruhmvollen Blätter in
sich schließt. Hartlepool scheint eine verstärkte
S tobt  zu sein , denn in einem der Berichte wirb
von einem dort gelegenen Fort gesprochen. Von
Scarborough ist uns in dieser Hinsicht nichts be¬
kannt . Wenn Scarborough und das . kleine Städt¬
chen Whitby , daS auch beschossen wurde , offene
Städte sind, dann ist dieser Angriff vielleicht eine
Antwort der deutschen Marine ans das B v m b a r-
d e m e n tauf  Fr e i b u r g durch englische Flieger,
denn Freiburg ist auch eine offene Stabt , und sofort
nach der Beschießung ist von deutscher Seite wegen
dieser Ursache, und weil die Stadt nicht an der
Gefecbtslinie lag , protestiert worden ."

«ä8ku , 17. Dez . In der Besprechung der B e -
s chi c ß n n g der e n g I i s che n N o r li s e e k ü ü e
durch die deutsche Flotte sagt die Wiener „Nene
Freie Presse : Die deutsche Flotte hat heute ihren
Ehrentag.  Sie nahm blutige Rache  für
das traurige Schicksal des Geschwaders des,
Admirals Spee . Es gelang ihr etwas , was ganz
England in tiefste Bestürzung schleudern -muß und
zu den schwersten Katastrophen gehört , von denen
die britische Seemacht betroffen wird . Die
deutsche Flott  e v e r st e ckt sich nicht , sondern
geht auf geradem Weg ihrem Ziele zu Am hellich-
ten Tage stürmt sie ans die. Küste Englands zn und
lehrt den übermütigen Feind , was es heißt , das
deutsche Volk in seiner Existenz zu bedrohen . Das
Blatt schließt : Die engl . Flotte mutz es wie einen
Faustschlag empfinden , daß unter ihren Augen der
britische Boden von deutschen Sckstssen beschossen
und britische Hasenplätze niedergeschmetlcrt werden.

Was war der Zweck des Angriffs?
Die e n g l i s che P r e s s e sucht mit allen ncög-

lichen Mitteln das Publikum zn beruhigen und dar-
zutun , daß keine Panik bestände . Andererseits
geben sich die engl . Zeitungen die größte Mühe,
nachzuweisen , wie schändlich und völkerrechtswidrig
diese Angriffe auf englische Städte gelvesen seien.

Weiterhin suchen die Londoner Zeitungen zn er¬
gründen , was der Zweck d e 8 d e n t s chc n A n-
g r i f f s gewesen sei. Tie „Daily Mail " sagt in
ihrem Leitartikel , der Hauptgrund für die Deut-
schen sei der , ihrem Haß gegen England Luit zu.
mache» , der zweite , um Rache zu nehmen für die»
Vernichtung des GeschtvaderS des Grafen S per,
der dritte , um den neutralen Staaten begreiflich zu
machen , daß deuffche Schiffe in dcu Nordsee noch
auftreten können . Der vierte Grund sei die eitle
Hoffnung , eiire Panik zu erregen , oder bas Ver¬
bleibe » der Truppen in England zu veranlassen,
die sonst nach dem Kontinent gesandt worden wären.
Der fünfte und wichtigste Grund aber sei, daß mau
dir englische Admiralität zwingen wolle , eine große
Streitkraft , die bis jetzt in dem engeren Teil der
Nordsee gehalten worden war , herauszulocken , da¬
mit sie dann der Bedrohung durch die Minen und
Unterseeboote bloßgestellt wenden . Jedoch weder
die englische Admiralität noch das ' englische Publi¬
kum werde in die Falle laufen.

Die Köln . Volksztg . schreibt:
D e r n c n c S chlagindieFassadcEn a-

l a n d s . Die deutschen Hochseestreitrräste , welche
der englische Seelord Churchill so verächtlich als
Ratten bezeichnet hatte , die eS nicht wagen , aus
ihren Löchern hervorzukommen , haben eine zweite
Tat gegen die englische Oftküste uinternommen,
gegen die Front des englischen Hauses , die der
Nordsee und Deutschland znigewenbet ist, an welcher
die Engländer neuerdings Besestianngen über Be¬
festigungen angebracht haben , uni sich auch zu Lande
zn verteidigen , längs welcher .indessen die englische
Kriegsflotte sich trotz alledem nicht sehen läßt , ob¬
schon gerade dies die Stelle ist . wohin sie vor allem
gehört , lieber , den , Grund dieses ihres Fehlens an.
ihrer eigentlichen Wirkungsstelle ist freilich die Weit
längst unterrichtet , es ist die Furcht vor den
üeutschen Unterseebooten.

In der Köln . Zeitung lesen wir:
B e d r o h n n g d e r e n g l i s che n K ü si e.

Zum zweiten Male in diesem .Kriege haben die Ge¬
schütze deutscher Schiffe auf Besestrgunqen der eng¬
lischen Küste gefeuert . Trotz des Minengürtels,
mit dem man die Gewässer um die Insel gegen
Norden und Osten zu sperren gesucht hat , sind Teile
unserer Hochseeflotte bis vor Scarborough und
Hartlpool gelangt , ohne unterwegs auf feindliche
Streitkräfte zu stoßen . Nur AniskläruMssckisfe
scheinen ihnen begegnet zn sein , die das Herannahen
der Deutschen meldeten . Ueber ein Jahrhundert war
kein Feind vor britischen Häfen erschienen , und um
so tiefer wird die Wirkung des Vorstoßes sein.

Dic englische Scchcrrschaft.
Wie auf Kommando erklären nach dem Büro

Reuter alle Londoner Blätter einstimmig und mit
N a chd r n ck, daß die englische Seebär r-



f cf) ft f t durch Irrt Angriff der Deutschen keines¬
wegs  b e r ii h r t worden sei! Der Einfall sei zu
vergleichen mit einem Einbruch, der der Aufmerk¬
samkeit der Polizei einer Weltstadt entgangen sei.
Wenn die Deutschen hiermit die Msicht verbänden,
die englische Admiralität zu zwingen, die britische
Strategie zu andern und verschiedene Schiffe von
ihrer Basis zum Schutze der Ostküste von England
zu entfernen so irrten sie sich. Ter einzige mora¬
lische Effekt sei der, daß die Nation sich nun Rechen¬
schaft darüber gebe, was der Krieg eigentlich sei, n.
daß sie nun jeden verfügbaren Mann , jede Kanone
und jedes Gewehr, das noch in England sei, nach
deni Kontinent senden werde.

Gegen diese englische Dickfelligkeit  bleibt
dann nur noch das Mittel übrig , daß die deutsche
Flotte  diese nachbarlichenB e s u che b a l d w i c-
d e r h o l t und sortsährt, Schläge gegeir die stolze
Ostfassade Englands zu vollführen.

Das Versagen der Dampfwalze.
Die Franks. Nachrichten schreiben:
Noch sind die Früchte ihres Sieges nicht zu er¬

messen, aber schon heute sind ja die Verluste des
Feindes gewaltig : 04 000 Russen gerieten in den
letzten fünf Wochen in deutsche Hände, 63 000 in
österreichisch-ringarische Gefangenschaft. . Ungezählt
aber ist die Zahl der Toten und Verwundeten.
Solche Verluste kann auf die Dauer ein Millionen-
heer nicht ertragen . Noch wissen wir nicht, was der
Rückzug dem geschlagenen Feinde bringt , aber eins
wissen wir schon heute: Franzosen und Briten sind
wieder um eine Hoffnung ärmer , die „ri
Dampfwalze" bat wieder einmal versagt.

Die Kriegslage in Polen.
Wien, 17. Dez. In hiesigen maßgebenden Krei¬

sen wird den Siegen in Polen und Galizien außer¬
ordentliche Bedeutung beigemessen>md betont, daß
die W a f f e n b r ü d e r s cha f t der Verbündeten
ihre entscheidende  P r o b e ablegte und das;
der Sieg die Vorgänge int Süden mehr als auf¬
wiege. , '

Die „Korrespondenz Rundschau" meldet a" s
Kopenhagen: Die letzten hkbr eingetroffenen russi¬
schen Commnniquäs und Berichte lauten sehr ge- !
drückt.

Russische Tendenz-Lügen.
Petersburg , 13. Dez. Die Petersburger Zei¬

tungen ergeben sich in langen Betrachtungen da¬
rüber,^daß Deutschlands Widerstandskraft erschöpft
sei. Sie bringen hierbei Darstellungen , die geeignet
sind, vor der ganzen Welt lächerlich zu wirken. Dar¬
nach soll Deutschland keine Soldaten mehr haben
und bereits -gezwungen sein, in die Kampflinie
Frauen einzustellen. Allen Ernstes stellen die Blät¬
ter die lächerliche Behauptung auf, in den letzten
Kämpfen bei Lodz sei offiziell konstatiert worden,
daß unter den getöteten deutschen Soldaten sich
zahlreiche Frauen  befunden hätten!

Tic Flucht der Bevölkerung aus Warschau.
Nach Depeschen aus Petersburg beträgt die Be¬

völkerung von Warschau  höchstens noch 80- bst
100 000 Seelen . Es sind dies nur die Allerärmsten,
in der Hauptsache Frauen und Kinder der einqe-
zogenen Arbeiter . Der wohlhabende Teil der Be¬
völkerung, der teilweise nach Warschau wiederge-
kehrt war , ist nach dem Falle von Lodz und dem
W i e d e r a u f t a u che tt eines Zeppelins  über
Warschau am 7. Dezember wieder geflü^ tet , und
zwar-hauptsächlich nach Moskau. Die russischen Be¬
hörden legen der jüdischen Bevölkerung, die die
vom Feind bedrohten Städte verlassen will, die
größten Schwierigkeiten in den Weg, indem sie da¬
rauf Hinweisen, daß den Juden auch im Krieg keine
Freizügigkeit gestattet ist.

WB . Petersburg . -18. Dez. Der Rowose
Wremja zufolge ist bei Lodz der russisch? General
W el i t schko gefallen, der sich bei Port Arthur aus¬
zeichnet hatte.

Eine russische Kriegsanleihe in England.
Bastl ,18. Dez. Stach einer Londoner Meldung

verhaudsit Rußland mit Londoner Banken wegen
der Emission von vierzig Millionen Pfund russ¬
ischer Kriegsanleihe in England.

Die Vertreibung der Russen aus Oberungar ».
Budapest, 18. Dez. Der  Einbru ch sver

s tt ch der R u s s e n im Bereger Kontitat , wo sie
bis Kekesfuered, Polen « lind Oßzateler gelangten,
hat mit einein großen Mißerfolg  geendet
Die Russen traten den Rückzug  an , der noch
iutmer andauert . Wir machten viele Gefangene.
Auch im Marantaroser Komitat haben wir die
Russen bei Majdanka geschlagen und die Ver¬
folgung des auf der Linie Koeroesmezoe-Delatyn
flüchtenden Feindes über Mikulicy fortgesetzt.

Die Stimmung in Petersburg.
Berlin , 18. Dez. Zwei Artistinnen , die seit

vier Jahren in russischen Varietäs beschäftgt
waren, sind dem Berliner Lokal-Anzeiaer zufolge
nach achtzebiitägiger Reise aus Kiew über Peters¬
burg und Stockholm in Budapest eingetroffeu. Sie
erzählen, daß die S t i m nt u n g in Pete r s-
b ii r g sehr  g e d r ü ckt sei. Von den Sozialist ' n
würv -" Kundgebungen gegen den Krieg  ver¬
anstaltet , die von der Polizei mit den Masten un¬
terdrückt würden . Auf den Straßen treffe man
auf Sckiritt und Tritt Verwundete. Tami 'wn, die
ein Mitglied im Krieg verloren hätten , stellten
Oellä"'pcben ans Fenster. Es sei ein eigenartiger
Anblick, wenn man des Nachts durch die St '-a^ n

und an zahlreichen Fenstern die brennenden
Oellämpchen sehe. Als die N o w o i e Ire m j a
die Niederlage an den Masurischen Seen ver¬
öffentlicht labe , sei sie mit einer Geldstrafe von
10 000 Rubeln belegt ivorde».

Deutsche.Verstärkungen für Flandern.
Amsterdam, 17. Dez. (Ctr . Frkf ) Der „Nienwe

Rotterdamsche Courant " teilt mit , daß in den näch¬
sten Tagen 70 -000  neue deutsche Truppen
in Antwerpen  erwartet werden, die dort zum
Teil auch in bewohnten Häusern cinauartiert iver-
den sollen. Die Häuser der in Antwerpen wohnen¬
den Niederländer erhalten keine Einquartierung.

Stürmende deutsche Mariuctruppeu.
Berlin , 17. Dez. lieber einen La n d s i e g unse¬

rer Marine schreibt die „Kreuzzeitnug" : Bei Sollt »
b a rdt zGid e, nördlich Nieuvort , bereitete am 11.
November eine ganze französische Division einen
Dtirchbrnchsversuchvor. II Bataillone Matro¬
se n a r t i l l e r i e und ^M arineinfante  r i e
kamen aber dem Feind durch einen rauben Angriff
zuvor. Da die Geivehre und Maschinengewehre
durch den Dünenflugsand teils unbrauchbar waren,
packten unsere 6000 blauen Jungen , ein Marine¬
infanterie -Bataillon mit lochender Fahne voran , die
feindliche fast dreifache Uebermacht mit dem Bajo¬
nett an, erstürmten die feindliche Stellung und

warfen die ganze Division über den Haufen. Die
Franzosen hatten gewaltige Verluste an Toten und
Verwundeten und verloren ans der Flucht über 800
Gefangene, darunter zahlreiche Offiziere. Wir
haben etwa 200 Mann , darunter allerdings die ver¬
hältnismäßig hohe Zahl von 14 Offizeren, ver¬
loren, die hier wie stets, ihren Truppen voran-
inarschicrteii. Nach dein Gefecht, dessen moralischer
Eindruck für die Franzosen niederschmetternd war,
stellte es sich heraus , daß der französische Angriff
um 4 Uhr nachmittags hätte erfolgen sollen, wäh¬
rend unsere Mariner sich schon um 1‘A Uhr zum
Sturm anschickten und bis dahin den Sieg bereits
fest in Händen hielten.

Eine Aktion der englischen Flotte?
London, 17. Dez. Reuter meldet aus Athen:

Ein Telegramm aus Mytilene meldet, daß die eng¬
lische Flotte am Montag ote türkische Truppe be¬
schoß, die an der Nordküste des Golfs von Zleros,
nördlich von den Dardanellen znsammengezogen ist
Einzelheiten fehlen noch.

Ofsiziermangel der Engländer.
Die englische Heeresverwaltung sucht den starken

Offiziersverlnst durch reichliche Beförderung
von Unteroffizieren  wettzumachen . In
dem amtlichen Blatt erschien am Montag die
Ernennung von 6 4 Unteroffizieren zu
Leutnants;  es befinden sich darunter 16, die
nur während des Krieges dein aktiven Heer ange-

'hören.
Bon Deutschen erobertes Gebiet im Westen.
Der „Matin " macht nähere Angaben über die

Ausdehnung der französischen Front von Armen-
tic-res und dem Col St . Marie in den Vogesen, die
in der Luftlinie eine Länge von 400 .Kilometern ha¬
ben soll. Das von den deutschen Truppen besetzte
fron ösische Gebiet sei 20 100 Quadratkilometer
groß, von den belgischen 29 450 Quadratkilometern
seien tut r 4 0 it o ch nicht von den deutschen Trup¬
pen besetzt.

Ein Hilferuf der Stadt Lille.
Basel, 17, Dez. Nach den „Basler Nachrichten"

hat die französische Stadt Lille  auf Anregung des
deutschen Kommandanten die Hilfe des schwei¬
zerisch  e n B u n d c s p r ä s id e n t c.n angerufen.
In dem vom 28. November datierten Schreiben ge¬
denkt der Bürgermeister des 1870 den Bürgern
Straßburgs erwiesenen Wohlwollens und schildert
sodann die traurige Lage der seit dem 10. Oktober
von aller Verbindung mit der Außenwelt abge-
schtiittenen Stadt Lille, deren Lebensmittel um so
schneller erschöllst waren , als sie zahlreichen militä¬
rischen Requisitionen hätte genügen müssen, und
auch die Zufuhr amerikanischen Kornes weaen der
Besetzung des Dünkirchener Hafens durch franzö¬
sische und englische Truppen abgeschnitten gewesen
sei. Der Bürgermeister bittet den Bnndesvräsi-
dcnten, der Z i v i l b e h ö r d c n zu helfen und sie
mit Nahrnngsmittclit zu versehen, vielleicht dadurch,
daß er sich an die produzierenden Länder wende.
Die deutsche Regierung sei bereit alle nötigen Ga¬
rantien zu geben, daß gelieferte W »ren ausschließ¬
lich unter die bürgerliche Bevölkerung verteilt
werden.

Die Schweizer Depelchen-Aaentnr lägt hinzu,
im Bundeshaus sei noch keine diesbezügliche Mittei¬
lung eingetroffen.

Die Antwort aus die französische Beschlag¬
nahmungen.

Strasibnrg , 17. Dez. Das elsaß-lothringische
Ministerium hat aus Grund des Paragraphen 4 der
Verordnung des Bundesrats vom 26. November
1914 über die zwangweise Verwaltung
französischer  U n t e r n e h nt n n g e n nun¬
mehr die zwangsweise Verwaltung s ä m t l i che r
in Elsaß - Lothringen  betriebener Unter¬
nehmungen, deren .Kapital ganz oder überwiegend
f r a nzosischcn  S t a a t s a n g e h ö r i g e » zu-
stelst, ebenso die Verwaltung gller G rund  st ü ck e,
die französischen Staatsangehörigen ganz oder zum
überwiegenden Teil gehören, ungeordnet. lieber
die Art , in der die Zwangsverwaltung ausgeübt
werden soll, sagt die Verordnung nichts, ^>ie
Zwangsverwalter werden von dem BezifkSvräsll
deuten ernannt werden.

Der Rückzug aus Serbien.
Budapest, 17. Dez. lieber den Rückzug unserer

Wuppen aus Serbien  wird mitgeteilt , daß in
erster Reihe der vor Arangielowatsch und Milano-
watsch sowie südlich von Valjewo in vorbereiteten
Stellungen entfaltete Widerstand der in der Ueber-
mncht befindlichen Serben maßgebend gewesen sei.
Unsere durch das Vordringen e r m it d e tc it Trup¬
pen waren gegenüber der Uebermacht außerstande,
eine entsprechende Offcnsivkraft anfzubringen.

Wien, 17. Dez. Die „Reichspost" meldet aus
Salonik vom 6. Dezember: lieber Salonik --gehen
ununterbrochen Kanonen, Munition , Waffen und
Lebensmittel in ansehnlichen Mengen nach S c r-
b i e n. Vor drei Tagen sind sogar französische
Offiziere und Soldaten , die mit dem französischen

cklackstschiff„Waldeck Rousseau" eintrafen , nach
Serbien abgegangen. Der Verkehr auf der gespreng¬
ten Wardarbrückenstrecke wird durch Umladung
hergestellt.

Zur Zusammenkunft der 3 NordlandSkönige.
Kopenhagen, 17. Dez. Malmö rüstet sich, um

den drei Königen möglichst feierlichen Empmng
zu bieten. Die Brücken über den Kanal Wordu
mit Flaggendekoratioueu geschmückt, Fwgacn-
alleen werden in der Stadt errichtet, das Rathaus
wird mit zahlreichen Wappenschildern dekoriert
und abends mit 1800 elektrischen Lampen illumi¬
niert . König Gustav kommt Freitag früh mit
Sonderzug aus Stockholm, König Christian
Freitag Vormittag auf dem Kriegsschiff „Heim-
dal" ans Kopenhagen, zuletzt König Haakon  m i

onderzug aus Kristiania . Wegen der ernsten
und bedeutungsvollen Arbeit, die die Begegnung
mit sich bringen wird, soll auf Wunsch der Könige
kein großes Zeremoniell mit Militärparaden,
Ehrenwachen stattsinden. Die Könige werden
während der ganzen Zeit Zivilanzug tragen die
Begegnung soll sozusagen einen geschäftsmäßigen
Charakter haben. Der König von Schweden wird
im Residenzschloß des Landeshauptmanns wohnen,
der Dänenkönig und der König von Norwegen
werden in großen Privatbäusern absteigen,
crsterer beim Chefredakteur des Malmöer „S '-msil-
posten", der sein ganzes hochherrschaftliches Haus
zur Verfügnug stellt. Nach der ersten Verband-
lungssttzun-g werden 500 schwedische Studenten
den Königen durch Absingen der skandinavischen
Nationalhymnen huldigen.

Australien und Japan.
Tokio, 17. Dez, Im Verlauf der Parla-

nt entstagung  stellten Deputierte der Oppo¬

sition auf Grund australischer Angaben fest, daß die
a n st ralis che B ii ndes  r e g i e r n n g verlangt
habe, die Operationen der j a p a n i sche n Flotte
sollten sich aus den Raum nördlich des Aequators
beschränken.

Heimkehr.
Basel, 16. Dez. Von den Mitgliedern des bei

Päronne in französische Gefangenschaft geratenen
und vor das Kriegsgericht gestellte .st r i e. g s -
Lazaretts  sind die 19 sreigesprochenen Sani¬
täter , Diakonissinnen und Rote Kreuz-Pflegerinnen
.unter Führung des Militärarztes Dr . Strauch
heute ans Frankreich in Basel eingetroffen. Sie
begaben sich ohne Aufenthalt in zwei Wagen der
Baseler Straßenbahn nach Kleinhüningen , um
über L e o p o l d s h ö h e nach der Hei m a t zn-
rückzukehren.

Deutschland.
Das Ausdreschen des Getreides.

Berlin , 18. Dez. Durch Erlaß vom 7, d. M>bat
der Minister für Landwirtschaft, angeorditet, daß
die Landwirte  in nachdrücklicher Weise auf«
gefordert  werden , ungesäumt an das Ans-
dreschcn  ihres Getreides  zu gehen. Die
Schwierigkeiten, die den landwirtschaftlichen Ar¬
beiten in diesem Jahre entgegenstehen, insbesondere
der Mangel an Arbeitskräften und Gespannen, die
ungenügende Versorgung mit Kohlen und die ltn-
rcgelmäßigkeiten in der Eisenbahnbeförderiing
haben zur Folge gehabt daß das Getreide noch nicht
in dem erforderlichen Ilmfange ausgedroschen
werden konnte. Dadurch ist die Versorgung mit
Brotgetreide und namentlich auch die Beschofsting
des von der Heeresverwaltung benötigten Hafers
im letzten Monat erschwert worden. Nachdem die
Ernte und die Bestellungsarbeiten setzt im wesent-
licl-en beendet sind, müssen die Landwirte das Aus¬
dreschen des Getreides , insbesondere des Hafers,
möglichst fördern , damit die Versorgung des
Heeres  nicht unterbrochen wird . Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat znaesagt, daß Anträge
aus Beförderung von K o h l e tt für landwirtschaft¬
lich« Betriebe vorztigsweise berücksichtigt werden
sollen, mweit es nach Lage der D"-' '" wisse aus¬
führbar ist.

* Der zwestniiigste Soldat im Heere st. Den
Heldentod fürs Vaterland starb auf dem Felde der
Ehre in Frankreich der zweit!ünaste Soldat im
deutschen Heere, der Kriegsfreiwillige Peter Piry.

whn des Weichenstellers Birg in Saargemünd . im
Alter von 14 Jahren 8 Monaten.

Der Weklörand,
dessen Beginn fast 5 Monate zurückliegt, und der
alle beteiligten Völker bisher -schwere Opfer gekostet
hat, tobt unentwegt weiter, ohne daß bis jetzt ein
Ende abzusehen iväre.

Auch das d c n t sche Volk  hat schwere Opfer
gebracht und unwillkürlich fragt sich jeder : Was
haben wir bisher erreicht?

Gott sei Dank, können wir diese Frage mit
Stolz beantworten : Die Heldentaten unseres
wackeren Heeres und unserer tatendurstigen
Marine sind mit ehernem Griffel in die Ge chichte
aller Zeiten eingetragen. Ter geplante Einfall
des Moskowitertnms in unser Vaterland ist zu
Schanden geworden und, wenn nicht alles trsigt , ist
ini O st e tt die Zeit der endgültigen Entscheidung
nicht mehr fern. Im Westen ist es unserem
tapferen Heere gelungen, den Feind von den hei¬
matlichen Marken fern zu halten und weite
Strecken feindlichen Gebietes zu besetzen. Der
Anstifter des Weltbrandes , das perfide A l b i o n
zittert vor einem befürchteten Eindringen unserer
Truppen nach seinem bisher für unantastbar gc-
haltenen Jiisclreiche.

Daß bei dieser Lage das deutsche. Volk mit bester
Hoffnung der Ziikmift entgegen siebt, ist nur
natürlich, und die feste Absicht Durch z n h a l t e n
bis zum Ende, herrscht in allen Kreisen unseres
Vaterlandes . Eine Folge dieses felsenfesten Ver¬
trauens des deutschen Volkes ist es, daß auch die
Dtiiiime der öffentlichen Meinung , die Presse,
täglich die vom Reichskanzler ansgegebene und
vom Reichstag durch einmütigen Beschluß sanktio¬
nierte Parole „Dnrchhalten" aufs neue ansgibt.

Auch der

Nassauer Bote
hat von Anfang an in diesem Sinne gearbeitet,

wß wir damit der Stimmung weitester Kreise
entsprochen haben, zeigt am besten die stets
w a chse n d e Zahl unserer Abonnenten
unter den Feldgrauen in Feindesland wie unter
denen, die, daheim den stillen Pfad der Pflicht
wandeln. Auch in der bevorstehenden Zeit der
h o ch ft e n S p a n tt n it g, die uns voraussichtlich
Entscheidungen von unabsehbarer Bedentnng
bringen dürfte , wird es daS Bemühen des Nass.
Boten sein, dieser Parole treu zu bleiben. Stets
von der hohen Warte vaterländischer Gesinnung
aus die Ereignisse des Weltkrieges zu betrachten,
nachdem wir dafür Sorge getroffen haben, daß un¬
sere Leser über jedes Ereignis von einiger Bedeu¬
tung ans das schnellste und zuverläs¬
sigste «nt  c r r i cht e t werden, soll »ach wie
vor unsere erste Aufgabe sein.

Mögen unsere zahlreichen Freunde unser Be-
mähen zu Beginn des bevorstehenden 1. Quartals
1915 nach besten Kräften unterstützen und uns
möglichst viele neue Freunde besonders ans un¬
serer engeren nassanischeit Heimat zuführen.* a *

Bestellungen auf den Nass. Boten für das nächste
Quartal nehmen die Briefträger , jede Postanstalt,
unsere Agenten und Trägerinnen sowie die, Ge-
schäftsstelle schon jetzt gerne entgegen.

Lokales.
Limburg, 19, Dez.

— Zum goldenen Sonntag.
Am morgigen Sonntag , dem letzten Sonntage

vor dem Wcihnachtsfeste. sind die hiesigen Geschäfte
bis 6 II h x abend  s geöffnet.* *

_ —■Das Eiserne Kreuz.  Ter seit Mitte
September als Divisionspfarrcr angestellte tstj'J*
regens vom hiesigen Pricsterseminar , Herr Woli-
welcher bis vor kurzem bei der gegen Frankreich.
kämpfenden Armee stand, seitdem aber an die Om
front zu den gegen Rußland kämpfenden Trupp w
gekommen ist, hat das Eise  r n e K r e ii z erhall
len. Vor einigen Wochen ist auch Herr Kap lau
Gers bach  von Fraiikfnrt alsFeldlazarettpfarrec
zii nnserm Heere nach Westflandern berufen wor¬
den, wo bekanntlich Belgier , Franzosen und
ländcr den kleinen noch in Feindesland befind¬
lichen Rest des belgischen Staates gegen "»wr
Heer verteidigen. In der dortigen Gegend ist otio)
der früher nnserm Bistum aiigehörige und zuletzt
als Snbregens im Konvikt zu Montabaur tätig ge¬
wesene nunmehrige Domkapitular von GneM,
Herr Sander,  welcher seiner Zeit schon de»
Feldzug nach China als Militärgeistlicher milg^
macht hat, wieder als F e l d g e i st l i chc r ver¬wandt.

,— A ii ch in den letzten Tagen  sind ver¬
schiedene Transporte von Gefangenen, meist W
länder, in das hiesige Gefangenenlager gekoutnieN-
Aus dem Gefängnis in Freiendiez sind die do»
seil August in Schutzhast gewesenen Belgier W»
alle nach dem Ges-' ngeneulager in Hanicln (Pvv-
vinz Hannover) verbracht worden.

— Die Weihnachtsfeier des  E l i sä¬
het  h e n v e r e i ii s fand gestern Nackmittaq iw
Vinzenzkloster in der herkömmlichenschönen Werw
statt. 194 Kinder konnten, dank dein außerordent¬
lich anerkennenswerten Wobltätigkeitssinn der hte-
ftfjcn Bürgerschaft, mit Gaben beschenkt werden.
Tie Schülerinnen der obersten Mädchenklasse der
Elementarschule leiteten die Feier durch den Vor-
troct lieblicher Weihnachtslieder und entsprechender
Gedichte sehr würdig ein, Herr Stadtpsarrer , Gels».
Rat Tripp  hielt vor dem strahlenden Christbannt
eine Ansprache an die Kinder.

= G c p ä ck träge  r g e m e i » scha f t, ,Den
bei dem Bahnhof Limburg bestellten Gepäckträgern
liegt gegen eine mäßige GKnihr die Befördern»»
des angekomineiten Reisegepäcks aus der Wobiuing
des Reisenden und des abgchcndeu Reisegepäckso»^
der Wohnung nach dem Bahnhofe und an die Zuge
ob Auch haben sie angekommene Expreßgüter nnc
Eisenbahnpakete den Empfängern zuzustellen.

Prwvin Helles.
Lim' urg , 17. Dez. Seitens des Vorstandes dss

K a t h o l i s che n F r a n e n b u n d e s werden w
um Aufnahme dieses Aufrufes gebeten, dem w>r
von Herzen allerbesten Erfolg wünschen:

Die schöuftc Weihnachtsgabe der
katholischen Frau.

„Gedenket des Roten Kreuzes !" Das ist der
Riif , welcher in den letzten Monaten in der v> -
dringlichsten Sprache immer wieder an unser Obr
tönte, vornehmlich auch in den letzten Woche», ’
es galt, Gelder und Gaben zu sammeln, um t
Soloaten im Felde und den Verwundeten »' ,*
Lazaretten eine Weihnachtsfreude zu bereiw -
Wie gern und freudig die Ztirückgebliebenen, v
allem die Frauen ihr Bestes geopfert haben, ?)»
zeugen die Listen der Liebestätigkeit, die gvfull
Postzüge und Eisenbahnwagen, die LiebesE
antos , welche feickcheladen ins Feld hinausgesam^
sind. Kaum wagt man es, mit neuer Bitte ân t

»de-großmütigen Kleber heranziitreten . Aber es bvn
um eine materiellesich heute nicht .....

Kath . Frauen!  Wir wissen es alle, datz t ^
Schönste und Beste, was wir für iinserê kämbw'ii ^
Brüder tun können, ein inbrünstiges "Gebot 3 ^
Lenker der Schlachten ist. Unser hochw- ,
Bischof hat für den 27. Dezember in allen Klr
und Kapellen ein d r e i z e h n st ü n d i ĝ e s ^
b e t angeordnet . Laßt uns an diesem Tage ^
Himmel bestürmen. Vereinigen wir »ns »»c

Die g e in e i n scha s t lTische des Herrn.
h l. K v m in u ii i v it sei unsere schönste Wcthtw
gäbe. Beten wir für unsere fernen Lieben, die 1 ‘ ,
ßen int Feindeslande unsere gerechte Sache m
len, bereit, ihre Kräfte und ihr Leben für ll,1s
unser Vaterland cinzusetzen. Gedenken wir
dabei der vielen Toten und Derwnndeteii, '
auch derjenigen, die sie in banger Sorge iMst
leicht in Not zurückgelasien haben. Fügen w> ^
die wir irgendwie dazu imstande si»ö-, , .un¬
schönste W e i h n a ch t,s gäbe  den übrtgc>
zu. Dann dürfen wir die begründete
hegen, daß wir dazu beitragen werden, dei
unserer Waffen und den ersehnten Friede»
Himmel zu ersleben.

Zn
gelegten Nieste , im ajuih --
Frauenbund  Limburg alle Frauen u»^ ^ (cti
franen herzlich und dringend ein. Keine so>
bei der schönsten W e i h n a ch4» fln C
katholischen Frau !"

immel zu ersleben. ^ ^
Zu dieser Generalkommunion u der bestm̂ ' ^^
siegten Messe 7 U h r im D o m ladet der K

der

W Inhaber des Eisernen Kreuzes-̂
Riit 'dem Eisernen Kreuz wurden

net : Albert Gombert  aus Ilntcrsbatoe . - Ir.
mann beim Jns .-Regt. Nr . 63, Ober» s Asi-

0 IIrIicy  und Oberapotheker Trau  g '
tcrs , Gefreiter Willi. Gun säug er  o L*t)t'cr
born, im Feld-Aisiillerie-Regimeiil Nr . ^ ' Ffister
Albert Jäger  ans Oberlahnstein , M̂ sizei-
iut Reserve-Jnfaiiterie -Regiment ' tm-eseld'Reserve-Jiifanterie -Regiment .
.ergeant I a n n e r aus Höchst a. -H"
webet des 87. Regiments , Leutnant tm

Vizest
Rc-M'

Er
-vc-

tnfanterie -Rcgt. 24 O f s e r in a n n ^ ,chst„rM'Ems,Unteroffizier Warthe  an
mann Philipp Mühlbach  an
Lehrer Will). Gail  in Weißenfelden m

u'nterliedcr..rbattz'

S a r h o l z aus Lorch a. Rh.,
Hermann G r ü n e b a u m ui,,
Idstein , Heinrich S p a r w a s se r

fizier Wil
bach, Lehrer E. T a n s k i r ch

_ _ t ve>,
Vizewachtmeister int Feld-Ärtillerie -Regum ^
Sarholz  ans Lorch a. Rh., Wilheln, We«
Hermann G r ü n e b a u m und Karl

23

Wilheln^ Me ^ -Ji,?.
(sppsteiw

Ber"'ans

Ünteroffizier Wilhelm Dam eb eck d ^ jppstet»bach, Lehrer E. Tauft  i r ch ch'zst,u„ie»t V‘'
Offizier stellve rtretcr im Jnfantene -.mv ^ ^ xlabv-
Lehrer H. Bohr  m a n in Weyer >>» I il8-
kreis, Landwehrunteroffizier im Aa b^

4» Lorch, 18. Dez. Der Vizewachtim'l
Holz  und der Gefreite Bernharo^

chu' elK
Rr-; und der Gesreue t gr¬

eise  n von hier, beide vom Feldart .-W ê ,et-
wurden mit dem Eisernen Kreuz gu-g



Langenderuüach, iS. Dez. Zwei Söhne des
yicfigcrt Dorfes haben das Eiserne Kreuz erhalten,
nämlich Unteroffizier Phil . H c e p und Uiiteroffi-

Theodor H e r i n g. Letzterer, der in dem
Gefecht bei Qncsnoy schwer verwundet ward, ist
Jcitbem vermisch und das Eiserne Kreuz darum an
Ikine Eltern dahier gesandt worden.

X Härtlingen , 18. ,Dez. Gefreiter H. Breuer
Non hier bei der 7. Komp. Regt . Nr . 88 wurde »nt

Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Elz , 18. Dez. Am .Sonntag den 20. ver¬
unstaltet die Volksschule Elz  im Saale deL
Herrn Hepp eine Weihnachtsfeier.  Von
nein Reinertrag soll ein Teil 'den Kriegern im
delde zukommen, der verbleibende Teil soll der-
^nslich angelegt werden für die Kinder, deren
Aster aus dein Kriege nicht wieder heimkehren.

Feier beginnt abends 8 Uhr.
cf Fussingen, 19. Dez. In voller Rüstigkeit

stnuiten hier die Eheleute Josef Z e t> das seimne
dost der goldenen Hochzeit begehen. Die Feier fand
^egen der gegenwärtigen ernsten Zeit im engsten
Familienkreise statt.

== AsimannShause», 18. Dez. Der in weiten
streison bekannte Weingutsbesitzer und Gastwirt
*j!Lr historischen „Krone" in Astmannshausen ist im
stster von 69 Jahren plötzlich infolge eines Herz-
Ichlages verschieden.
. * Langenschwalbach, 18. Dez. Zum Rektor

^Real- und Volksschule wurde zum 1. April
ästa von der Kgl. Regierung der zurzeit im Felde
stchndc Herr Rektor K o p i sch aus Schalksmühle
äu Kreis Altona ernannt.

* Wiesbaden , 18. Dez. Der Kronprinz
oon Sachs  e n ist von seinem rheumatischen Lei¬
ch» wiedr hergestellt und begibt sich in Kürze wie-
^ auf den Kriegsschauplatz.

Der Weltkrieg.
Der Kaiser im Lazarett der Kaiserin.

Wli . 33 c r 11 ii, 19. Dez. (Drahtbericht.) Ter
Kaiser hat gestern in Begleitung der Kaiserin in
Potsdam das Lazarett der Kaiserin in dem
^rangrrie Gebäude besucht. Er liest sich zunächst

den Acrzten Bericht erstatten über die Einrich
^'"9 des Lazaretts und ihre Zweckbestimmung,
änuii luandte er sich den Verwundeten zu. Von
Htt zu Bett gehend, sprach der Monarch mit jedem
ä »zelnen, erkundigte sich über die Gefechte, an
Ge« fie teilgeuoinme » und über die Verwnndun-

die sic erlitten . Zwei Stunden währte die
stivuesenheit des Kaisers an. — Auch die K v n i -
J ' “ bon Schwede  u besuchte gestern mehrere
^»zarettc und besichtigte einen Lazarettzug in

oabit.

Rückzug der Russen ill Westgalizien,
^iele Tailsende Tote und Verwundete.

26000 Gefangeiie.
ss'lk. Berlin,  19 . Dez. (Drahtbericht.) Zu

ct  vsterreichisch ungarischen Offensive iu W e st-
^ i e u wird dem B. D. von seinem Kriegsbe-

»»terstntter ans dem KriegSpressegnarticr ge¬
drahtet:

Tie unmittelbare Bedeutung dieses Erfolges ist
'e Befrej  u n g N n g a r n s von de» einbrechcu-

Kolonnen und die Wiedergewinnung von Wcst-
^izicn . Im Raume von Bochnia  stand eine

starke russische Streitmacht , der sich im Bezirk
N c n - S a n d e c viele Kavallerie, 2 Divisionen
des 11. Armeekorps auschlost. Auch haben die Rus¬
sen, wie ich bei einem Besuche des Schlachtfeldes
von Limnnvwa von Gefangenen erfuhr , bis in die
lebten Tage von Kiew  über Lemberg  Bcr-
stärknugen hcrangezoge». Diese Truppen vcrlicsten
eine Station vor Lemberg die Eisenbahn und be¬
endeten den Weg unter Umgehung Przemhsls in
Fnstmärschen. Die Entscheidung konnten sic eben¬
sowenig ändern wie die aus den Karpathen zurück-
slutendcn Kolonnen. Tie R » s se » verlöre n
viel  m c h r in den Kämpfen viele Tausende
von Toten und B e r w u ud c t e n n. 2 f», 0 0 0
G efangcnc  an unsere Verbündeten.

Tie Blockade der Dardanellen.
Bajcl , 17. Dez. Nach einer Athener Meldung

besteht das englisch - f r a n z ö s i s che G e -
scb Iva der , das die Dardanellen  blockiert,
aus sechs Dreadnoughts , nämlich vier englischen
und zwei französischen, sowie aus sieben Kreuzern,
nämlich vier englischen und drei französischen, fer¬
ner aus zwei französischen Minenlegern , acht eug-
li ichcn Zerstörern und Unterseebooten und zahl¬
reichen Transportschiffen . Den Oberbefehl hat ein
französischer Admiral.

Aegpptcn britisches Protektorat.
Amsterdam, 18. Dez. Reuter meldet auS Lon¬

don: A e g v p t e n ist z u in h r i t i s che n Pro¬
tektorat  erklärt worden.

Englische Anmaßung.
>LI!. A t h e u, 19. Dez. Die englische Regierung

hat einer Koustantinopeler Meldung des B. Tgbls.
zufolge nicht nur in Athen versucht dort Freiwillige
anzuwerben, sondern auch angefragt , ob sie eine
F unke » s p r u ch st a t i v n auf der Insel K v r f n
cinrichten könne. Dieses Ersuchen wurde von
Griechenland  a b g e l e h n t.

WI !. K o n sta n t i n o p c l, 18. Dez. Ein Be¬
richt des Grasten Hauptquartiers meldet: Ein c n g
lischer Kreuzer,  der seit einigen Tagen vor
A kka b a kreuzte, hak dort Truppe » gelandet, die
jedoch von unseren ljerbeieilcnden Truppen gezwun¬
gen wurden sich wieder einzuschiffen. Unser Feuer
zerstörte den Scheinwerfer des Kreuzers.

Feindliche Flieger über Lothringen.
WB . Saarburg (Lothringen), 18. Dez. In der

vergangenn Nacht gegen 12 Uhr überflogen zwei
feindliche Flugzeuge  die Stadt und war-
fen ins gesa int zehn  B o m b en ab.  Dabei
wurden ein Ulanenunterofsizier und ein Ulan auf
offener Straße getötet und ein Dien st m ä d-
che n s o s chw e r verletzt,  daß an seineni Auf¬
kommen gezweifelt wird. Der angerichtete M a t e-
r i a l s cha d e n ist ziemlich bedeutend. Auch in
H e m i n g warfen die Flieger zwei Boniben ab,
ebenso auf die Bahnstation Rieding.

Ein schwarzer Plan und seine Aufdeckung.
WB . B r ü f s c l, 17. Dez. Unter dem 11. dS.

hatte das Rentersche Büro aus Paris gemeldet: Ein
neuer Beweis dafür , daß die Deutschen beim Ein¬
bruch iu Belgien mit Vorbedacht zu Werke gingen,
tvird dadurch erbracht, daß sich eine s ch iv a r z e
Liste  vorgefunden hat, auf der die Namen be¬
kannter Belgier vorkamen. Diese Liste war vor
einem Jahre durch den Zentrumsabgeordneten fii;

Köln, Karl Trimborn,  aufgestllt tvoridcn, der
gegenwärtig der deutschen Zivilverwaltung in
Brusstl angehört.

Hierzu erklärt Justizrat Tr . Trimborn  fol¬
gendes: Freilich habe ich vor etwa Jahresfrist an¬
läßlich des Todesfalles meines Schwiegersohnes
eine Zusammenstellung der Adressen meiner in
Belgien wohnenden zahlreichen Verwandten und
nähern Bekannten behufs Versendung von
Todesanzeigen  gemacht . Einen anderen
Zweck bat diese Zusammenstellung niemals gehabt.
Eine andere Liste habe ich niemals aufgestellt, na¬
mentlich leine „schwarze", die ich an irgendeine
Person oder Stelle hätte gelangen lassen. Trim¬
born, Reichstagsabgeordneter.

Siegesfeiern.
Karlsruhe , 18. Dez. Wegen des herrlichen

Sieges in P ölen  hat das Großherzogliche
Ministerium des .Kultus und des 'Unterrichts ange¬
ordnet, daß am S a in s t a g den 19 . Deze  m b e r
in allen Schulen des Großhcrzogtumis der U n t e r -
r i cht a u s f ü l l k.

In Berlin  und der ganzen Mark Branden¬
burg gab ans derselben Ursache der kommandie¬
rende General in den Marken F r e i t a g den 18.
Dezember schu l f r e i.

Die Beschiestung von Hartlepoot.
Amsterdam, 18. Dez. Die „Times " teilt mit,

daß bereits 9 0 L e i che n in H a r t I e v o o l gefun¬
den worden seien und sehr leicht möglich sei, daß
noch mehr Leichen unter den Trümmern der Häuser
verborgen seien. Die Zahl der Verwundeten gehe
in die H u n d e r t e, verschiedene seien so schwer
getroffen, daß wenig Hoffnung für sie bestehe. W;
einem Lazarett allein seien 160 Verwundete ausge¬
nommen worden. „Die Beschießung war ", heißt es
in dem Blatt , „viel heftiger Äs zuerst angenommen
wurde. Tie Verwüstung , die cnwncMd ; wurde , ist
auch demeutsbr"ck»'nd. Die DenU-ben hatten anaen-
stbeinlicb die Absicht, eine inöglicbst große Ober¬
flächez» bestreichen. H n n d e r t e v o n H ä » s e r n
s n d s chw e r b e s cdä d i g t. Wenn es der Zweck
der deutschen Bcsthcßnng war , die .Küstenbatterie
( !!) am Hafeneingang zu treffen , so wird sich wohl
daraus die Vernichtung der Gä'"s»r, die grade an
dieser Seite standen, erklären. Die Straßen mit
Läden haben weniger gelitten."

Telegramme
WB . Breslau , 18. Dez. Die Schlesstchc Volks-

zeitung meldet: Lazarus Graf He n ' e l von
Donners mark  ist im Alter von > J ' hren
hier gestorben. Er war der letzte der noch leben¬
den Gründer der Z c n t r u m s p a r 1e i.

Rirchenkalender für Limburg.
4.  Adventssonntag , den 20. Dezember.

Im Dom:  Um 0 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdicnst mit Predigt : um 9% Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Sakra-
mentaltsche Bruderschaft. — In der Stadt-
kirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach¬
mittags 3 Uhr Eomplet . Um 9(4 Uhr vormittags
in der Stadtkirche Militär -Gottesdienst. — I > der
H o sp i t a l k i r chc: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen,
letztere mit Predigt.

A n d c n W o che n t a g en : täglich bl. M 4s n
im Do m um (9/4 Uhr Frühmesse. In der St d t-
k i r che um 744 Uhr Schulmesse. In der H o sp i-
t a l ki r chc um 7%  Uhr Schulmesse.

Montag , 21. Dez. St . Thomas . Dienstag , 22.
Dez. In der Stadtkirche um 7% Uhr feierl. Jahr-

ämt für Marg . Kremcr geb. Fachinger. Um 8(^
Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Anton Hilf.
Mittwoch, 23. Dez. Im Dom. um 7:>4 Uhr Amt
zu Ehren/ des heiligsten Herzens Jesu . Um 8(4
Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Joseph Adam
Mahlinger und Angehörige. Um 9 Uhr im Dom
feierl . Seelenamt für den im Kriege gefallenen
Referendar Dr . Sachs.
Freitag den 26. Dez. F -est der gnaden-

r eiche n G e b n r t des Herr n.
Im Dom:  Um 6 Uhr Metten : um 6 llhr

Frühmesse: um 8 Uhr Kindergottesdienst mit Pre¬
digt ; um 9(4 Uhr Pontifikalamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Pontifikal -Vesper. — In der
Stadtkirche:  Um 7, 8 und ll Uhr hl. Messen,
die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach¬
mittags 3 Uhr Eomplet . Um 9(4 Uhr vormittags
in der ^ tadtkirchc Militär -Gottesdienst. —• In der
Hospitalki  r che: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen,
letztere mit Predigt.
Samstag , 20. Dez. F e st d e s hl . S t e p h a n n s.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 U' t
Kindcrgottesdienst mit Predigt ; um 9(4 Uhr H-ch-
amt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr Feierl . Vesper.
— In der Stadtkirche:  Um 7. 8 und 11 1U-r
hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit
Predigt . Nachmittags 3 Uhr Eomplet . Um 9(4
Uhr vormittags in der Stadtkirche Militär -Goll s-
dienst. — In der Hospitalkirche:  Um 6 u"d
8 Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt . Nach-
inittags 1 Uhr Vesper mit Predigt.

V e r c i n s - N a chr i cht e n.
K a l h o I. L c l>r l i n g s v e r 'e r n. Sonntag

den 20. Dez., nachmittags 6 Uhr : Versammlung
mit Vortrag.

K a t h o l. G e s c l l c n v e r e i n. Sonntag Lckn
20. Dez., abends 9 Uhr : Versammlung.

K a t b o I. A r b e i t e '' v e r e i n. Sonntag,
den 20. Dez., nachm. 1(4 Uhr : Versammlung mit
Be'pr chungen über .Vereinsangelegenheiten und
Tagessragen . XB. Die in dem Winterprogramm
auf den 3. Januar ange'etzte Vcrsaminlung wird
aus den 6. (Fest der bl. drei Könige) verlegt.

V e r ein ka t h. kaufmännischer Ge»
h i l f i n n e n und  V e a ni t i n n e u. Sonntag
den 20. Dez., nach Geschäftsschluß: Versammlung
in der Marienschule.

K a t h o l. D i e n st b o t e n v e r e i n S "nn-
G.g den 20. Dez., nachm. 1 Uhr : Andacht und Ver¬
sammlung. _

fjfliiiU'lö-llrtdjrifljtPit.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 19. Dezember 1914.
Bistt-r p. Pfd. M. 1.80 0.00. Eier 1 Stück 12- 0Pf.

'nvtofHn per fd. »0 00  Pfg ., 50 Ko. 3 40 (Höchstpreis),
Blnmenkotzl 15 30, Zitronen 8. Sellerie 5—1».
P'irkinq 8—15, Weißkraut 8 - 15 p.St ., jlnodlmich '0,
Zwic eln 25—OOp. Kog Rotkrautlü—LOv. Stck-: Rübe»,
gelbe 20. weiße 10—0, rote 20 p. Sin.; Merrettig 20—30
v Utfl.; Süep'cl 20—40 p. Sto.; Schwarzwu-z 50 -00
P >g.; Nkttig 0—10. Endivien 10 0, Tomatenäp el 60—70,
Ü-irnen 20—40 p. Sin.; Sknlilrnbi(nberiidig 0- 00 p. St.
uickerirdili) 10—12, Trauben 80  1 .00, Spinnt v Sin. 40

bis 00 P 'q.. Wall misse l >o S 'ück 50—00, Kastanien p.
Ko. SO, Rosenkohl 50 00. Haselnüsse, Liter 1.40 M.

Der iviarktmeistcr: Sinirock.
In der folgenden Woche wird der Viktualien-

markl ivegen des l>l. Weihnachtsfestes nicht am
Samstag , sondern am Donnerstag den 21. Dez.
abgehalten.

D e r Bi a r kt m e i st e r.
Hadamar , 17. Dczbr. SHoter Weizen 00.00 M.. meiner

Weizen Oo.OO, Sto tu 00.00, Gerste 00.00—00.00, Hofer
1!.00 M., Butter per Psd. 0.00- 0.00 M-, Eier 2 Stück
00 Pfg.

Soeben erschien:

WM -WWW
^ Eine herrliche, stimmungsvolle und hoch-

aktuelle  Dichtung für Weihnachts¬
feiern  und Wohltätigkeitsveranstaltungen rc, von
dem bekannten, katholischen Bolksschriftsteller,
Pfarrer Dr. Jos . Faust.

Der Prolog , ein Schräger ersten Ranges,
bringtGrüste des LSeihnachtsengels an „die
zu Hause " : den ersten Grust  vom lieben Ehrist-
kind, den zweiten  von nuferen gefallenen Helden,
den dritten  vom Schlachtfeld.

1 Exemplar mit Aufführungsrecht Mk. 1.—.

Ansichts-Exemplare können nicht versandt werden.

i - ..gor Vereinsdruckereig.m.j.s.

menarats
in viereckiger und runder Form

stets vorrätig bei 0753

Andr. Diener.
Si ^ .raucht . Grammo-7 . vmimmu 1

Einwurf ) billig
Schl lfcn- 9659

ai'mburger Hof, Diez.

Kochherde
zu verkaufen. 9660
Geschwister Prag, Hadamar.

2eiesant! FMM,
1 Damen - u . 1 Herren-Rad,
mit Freilauf,  beide noch
fast neu u. wenig gebraucht,
umständehalber sofort billig
zu verk. Näh . bei P. Schäpper,
Frankfurterstr . 4. 9657

Ein garantiert reinr . In.
Borsoi (rus/sch . Windhund)
8Monat alt , 73 cm hoch, weiß
mit schwarz- grauer gleicher
Kopfzeichnung, billig zu ver¬
kaufen. Diez (Lahn),Schaum-
bnrger Hof. ' 9668

VW KEALslllk!
bestehend aus einem Probat¬
röster, cinein Kugelbrenner,
sehr gut erhalten je 40—45
Pfund Kaffee röstend, zu
jedem annehmbaren Preise
zu verkaufen auch mit
Transmission . 9639

Näheres in der Expedition.

Welcher edeldenkende Land¬
wirt würde gegen ortsübliche
Preisfestsetzung

Kartoffeln,
(auch einzelne Zentner )einem
Reservelazarett verkaufen.
Off unter „Kartoffeln " 9603
befördert die Expedition

zum Versand
von LIEBESGABEN jederzeif vorrätig

Wiederverkäufer erhallen 'sehr hohen Rabaff

In zweckmäßiger Zusammensfellung - empfehle
ich Feldpost - Briefpapiere und - K .«arten,
bessere Briefpapiere , sowie alle au : den Sehrelb-
fisch gehörenden einschlägigen Geschenkarflkel

Adolph Sfemberg ^ Limburg -L.
Buc±i » u . KunsldrucJ êrei - Schreibwaren

Fernßprecher Nr . 45
^. VMUftUfAUU1»Vi*'V>n 1

1
■■

Fris h emge rotten:

1 Mw Cilrcoeo
utos «o saftige
Früchte

•iiis. e ital
3 IStüek

Stück 5 Pt'g.

12,15,28  p*.
und 18 (’fg.

Aüneria Trouüenf>fd.801 fg

Filia!8 Limburg, Frankfurterstr. 3. Tel. 193,

hat - abzugeben 9901
Hofgut Faulbach.

Leeres Zimmer, evtl, zwei
sucht Herr mit eign. Möbeln.

Offerten unter 1. M. 9642
an die Expedition.

Reiche Auswahl in

Geschenk-Artikeln
Reisetaschen, Dameutaschen, Brieftaschen,

Eigarrcn-Etuis , Portemonaies.

Schulranzen
von den billigsten bis zu den besten Qualitäten.
Hosenträger, Rucksäcke nnd Gamaschen billigst.

Sattlermei3ter H0 £ £§l @l *a
9663 Untere Gravenstrasre 28.

Nchrere lNlige
6ieinöDuer,
welche Granit hauen können,
gegen hohen Lohn gesucht.

Zu melden im Betriebe
Rachelshansen b. Gladcu-
bach. 9640

A.-G. Eiserselder
Zteinwerke.

Wßkkll BMWM
zu kaufen gesucht. Offerten
unter Nr. 9656 an die Exp.

20 sechswöchentl.

Ferkel
zu verkaufen. 9654

rctcr Will,
Dorchheim, Stat . Frickhofen.

Heirat
wünscht Bes. von altrenom.
Gast- nnd Weinhaus mit
kleinem Weingut im Rhein¬
gau , kath. große llattl . Ersch.,
Ende30r , Kath Damen gesetz.
Alters mit Baarvermögen
bel. Off. mit Bild a. d. Exp.
u. 6. 8.8569einzureichenDisk
kretion Eheensache.  _litisEslenjiiiii
18—22 Jahre alt , für alle
Hausarbeit einschl. Waschen
u. etwas Bügeln geg. hohen
Lohn nach Bad Schwalbach
gesucht. Eintritt 1. Jan . 1915.
Off. unter M. 9604 an die
Expedition.

Tüchtiges Mädchen für
alle Hausarbeit p. 1.  Jnnuar
gesucht. 9045

Zu erfragen Expedition.



Preisen verkaufe ichbedeutend herabgesetzten

Benützen wiederkehrende Kaufgelegenheit

Bahnhof
Einzigstes und größtes Spezial-Geschäft für moderne Damen-Bekleidung am Platze

R!eurr«a ?*kt tÖ*
Sonntag von 3 bis 11^*'r'

ßer Kf leg im kW
1. Das Belgische Weitbad

ende in Kriegsnöten.
2. Einzug der Deutschen.
3. ArtiUeriekampf in denn
4. Engländer in Sieht.
5. Deutsche Marineposten-
6. Kampfgeg.deutschere
7. Lille.
Der Fund der Goldgier- ia

Mächtig wirkendes !.jj.
aus den Goldfeldern
fornicns in 3 Akten-

Eine moderne Eroberung-
Lustspiel in 1 Aufzug ^

Ein Lichtstrahl in dcr , jts.
stube. Schönes Weih1'-1

Am 30. Oktober starb den Heldentod für das
Vaterland das langjährige Mitglied unseres Piiilister-
zirkels, Herr

ist nicht ein Angebot , das zum Kaufen Veranlassung geben soll , sondern
die billigen Preise sollen für jaden Kunden geradezu eine

Weiheiachtsgabe sein.Das ihm bereits verliehene Eiserne Kreuz, sowie
die Beförderung zum Leutnant der Reserve, hatten
ihn lebend nicht mehr erreicht. Wie er bis zu
seinem Tode uns und unseren Idealen stetk Treue
bewahrt hat, werden wir auch seiner stets in Treue
gedenken.

Ein Seelenamt für den verstorbenen Kartellbrudcr
wird Mittwoch, den 23. d. Mts., vorm. 9 Uhr im Dome
zu Limburg gelesen werden.

Wir bitten um möglichst vollzähliges Erscheinen
unserer Mitglieder, auch der auswärtigen.

Der Philisterzirkel „Limburg“
des Verbandes der kathol. Studsntenvereine

Deutschlands.

Tuch und KammgarnWert bedeutend höher

Nordlandsreise. (Berg1
nefjord, Hardangc*

Ferner : Heiteres und -
ve kaufs zu staunend billigen Preisen,

üiiiir ’-UKterkielcfeg’
Unterhosen , Jacken , Hemden , Leibbinden , Kniewärmer

Lungen » und Hucken ^ ärmer , Strümpfe , Socken,
wasserdieilte Wenteis

verkauf 5* noch zu alten P *isen.

ist unstreitig nie .
Batterie Prometheus )
lop- 10 Stunden 17 tdauer Reinwctßes .
Größtes Rcgcncn*1
vermögen. IVOJ*■•

Ta - c êniamp 60
(Fcldpostferüfi) :

in allen Ausführung1̂ ;,
Qualität, von *

Mk. 4 .50 »u-
Ca bid-LateFnsn

Carbid, höchste Ĝ sC1]beute, lose und
billigst-

Fe »erzeuge
tadellose 11 gellte

Ersatzs eine und " ^
Mit Lunte, einzige^ *
Fcldpöstversand jifg.
lassene Konstrukt-

KnaUkorkpi ^ pS.
Ia. Qualität 25 u.

Kna Ikorke
frische Sendung pfgi

100 Siück

Todes - j  Anzeige.
Gottes unerforschlichem Ratschlüsse Hat es ge¬

fallen , meinen guten Mann , nnsern treubesorgten
Vater seiner Kinder , unfern Bruder , Schwieger--
sohn, Schwager und Onkel

ganz unerwartet infolge eines Unglücksfalles,
wohlvorbereitet durch die hl. Sterbesakramente
der kathol. Kirche, im Alker non 36 Jahren , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen

Im Nam.en der trauernden Hinterbliebenen:
Kva <»lcäH.

Dietkirchen, Dehrn, Limburg. 17. Dez. 1914.
Beerdigung : Sonntag morgen 9 /2  Uhr.
Traueramt : Montag morgen 7 Uhr.

Mantabaur

Spezialist in

Leder mr Militäreffekten

Andreas Diener mw" 9  Frankfurt a . M.& Neckarstrasse 10
Telefon Hansa 1976

„ 1978
Verkauf findet

nur im Siammhause Frankfurt a. M. statt.

Hochprima
Mast-Gänse nnd Mast-Enten, Poularden , Eapannen
und Puten, Fasanen, Rebhühner, Rehrücken und
Keulen, Hasen, sowie alles aitdere Wildu. Geflügel zu den

billigsten Preisen.
Sfieim -ieU Fm sonst , Wild - und Geflügel Handlung,

Bad Ems , Telefon 214.
NB. Da die Gänse dieses Jahres sehr rar sind, so

bitte um baldigst Auftrag . 961
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Fahrradindustri

Diezerstral
Filiale: Diez, W
Reparaturen aiD-.Iler Ait-

FÜr unsere Krieger!

Eieganta
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jos «Grimm , Limburg,KornmarMlO.
Reichhaltige Auswahl. 14073s Moderne Formen.

2 gute
zu verm
9641k', WVVS^» EisenrianöSiing, ümaurg.

Ein gut erhaltener Ofen
billig abzugeben. 9627

Frankfurterstraße 33.
für den Stadtbezirk gesucht
Expedition des Nassauer Boten,

Inh. : Th . O . Fischer.
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Bezugspreis:

Viertels , 1,60 Mk.ohne Bestellgebühr , öurch die
Post 1,92 Mk., bei - er Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer « und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnis von

Nassau.
3. Gewinnliste der Preuß . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
^ außer an Sonn - und Feiertagen. J)

(T Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Rcklamenzeilen kosten 90 Psg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9' /- Nhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Je :nsprech- Anschluß Nr . 8._^V

Nr . 293. Limburg a. d. Lahn , Samstag , den 19 . Dezember 1914.

As Hem MW eines stmizWeii
Bei den Kämpfen um Bapcmme fiel einem

bayerischen Jäger das Tagebuch  eines französi¬
schen Feldwebels in die Hände, das ein interessantes
Dokument für die bei den Franzosen herrschenden
dustände und Stimmungen bietet. Die Aufzeich¬
nungen beginnen mit dem 4. Mobitmachungstage,
°n dem der betreffende Feldwebel von Frau und
Kind begleitet von seiner Heimat , Les Sables
o ' Olonne  in der Vendäe an der atlantischen
Küste, nach La Roche kommt, wo das 83. Landwchr-
keginient zusammengestellt wird . Er wird gleich mit
der Funktion des Feldwebels der 12. Kompagnie
betraut, und am 1l . August beginnt der Abtrans¬
port des Regiments nach dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz.

Das Tagebuch schildert dann ziemlich ausführ-
uü; hie lange, eintönige Fahrt , die über Nantes—
Angers— ChartreS nach Versailles in das Weich¬
bild von Paris führt und hebt besonders die Be¬
geisterung hervor, die unter den Soldaten wie un¬
ter der Bevölkerung längs der Bahnstrecke herrscht.
A»i 19. sehen sie von ihrem Zuge aus in Mam-
tenon bei Chartres die großen Fabrikräume der
deutschen Maggi -Gesellschaft, die. wie der Tage-
buchschreiber mit Genugtuung bemerkt, von der
dortigen Bevölkerung völlig zerstört waren. Am
‘0- finden wir das Regiment unweit Paris,  wo
ks auf Abmarschbefehl wartet , der endlich in der
;wcht des 22. kommt und es nachT emp l en v e.

Kilometer südlich Lille beruft . Bei Longueau,
t-peubahnknotenpunkt, 3 ^Kilometer südöstlich
Amens, verzögert sich die r̂ ahrt etwas durch das
Eintreffen von 4—500 belgischen Lokomotiven, die
l'or den Deutschen in rechtzeitige Sicherheit ge¬
bucht worden waren. Am 23. August: Auspar-
Keren in Templenve. Aus dem Vormarsch nach
»retin wird ein d-eutscher Spion erschossen, der von
uncr Französin, die an einen Deutschen,verheiratet
'0s>r, verraten worden tvar. Dann Zusammenstoß
«Nt einer Patrouille  vom 27. Ulanen-Regi-
«lent, von der 3 Mann blieben, die anderen ge¬
langen wurden. Die Patrouille scheint aber ihre
Aufgabe glänzend gelöst zu haben, denn dann heißt
^ wörtlich weiter:

Unser Regiment ivird a^ dcr Ferme de Bour-
Püeul plötzlich von einer deutschen Batterie
überrascht. In einem Augenblick geht das Gehöft
n>Flammen auf, und ehe wir uns versehen, ist Hil¬
ft« 2. und 3. Bataillon bis über die Hälfte des Be-
standes aufgerieben. Es î t 9 Uhr vormittags.
E>u heftiger Kampf  entwickelt sich in der Ebene
«on Bo uv in es ; viele meiner besten Kameraden
mlleii und erst 2 Uhr nachmittags verstummt das
Auer . Tie ganze Bevölkerung von Fretin flieht,
j.toiber, Kinder usw.: alle sind von einer fürchler-
"chen Panik befallen. Unserem General Verein
wnnte das Erscheinen der deutschen Batterien noch
Uchtzeitig gemeldet werden, aber ohne etwas für
«nsere Sicherheit zu tun , behauptet er fest durch
mneir Feldstecher festgestellt zu haben, daß es
dlgene  Artillerie sei. Er wurde jedoch bald eines
««deren belehrt, aber cs war bereits zu spät —
?ue e r n st h a f t e Panik  innerhalb unserer
Regimenter war die Folge seiner Unentschlossen¬
st . General P e r c i n wurde am selben Tage
« a n d r e chl l i ch e r s cho j s e n. Am 24.  August
?«öogen wir eine Ausnahmestellung bei S e c l i n,
niolich Lille, für die zurückfliitcnde Infanterie und
^«ger, die allem, nur keiner Armee mehr glichen.
. Ter Tagebnchschreiber beklagt  sich dann
«fiter über das Verhalten  der dortigen V c-

o l kern  n g, die sie an die Deutschen verraten
»id verkauft hätte und begründet es mit dem hau-
ngen Verhaften von Spione  n, wovon an diesem
j «fle besonders eine Frau Erwähnung findet, nn-
^ deren Blouse eine Brieftaube gefunden wurde,

mit folgendem Zettel : „Maubeuge uneinnehmbar
— Lille ohne Besatzung." Regiment zlv, t sich
in aller Eile gegen Lens  zurück und bezieht in
Aix Nonlette etwa 9 Kilometer westlich davni
Quartiere . Um 3 Uhr nachts Alarm n>d Abrücken
in das 2>F. Kilometer entfernte Bully Grenay : von
dort soll" es um 11 Uhr per Bahn nach Abbc-
v i l l e gehen.

Als wir — schreibt der Feldwebel — nach Mün¬
digem Warten endlich um 0 Uhr früh abrückt n
und in Bully Grenay ankommen, beißt es, die
Bahnverbindung sei vorläufig unterbochen und
wir sollten bis auf weiteres wieder nach Aix zn. ück.
Eine solch jämmerlche und kopflose  F ü h°
x u i! g nahm uns noch das bißchen Vertrauen , das
wir in unsere Führer hatten , und un 'er allen mög¬
lichen Verwünschungen ging es zurück ins Quar¬
tier . Um 11 Uhr 30 nachts bereits wieder Alarm
und in 3/_> Stunde standen wir abmarschbereit.
Da heißt es, Abmarsch erst um 3 Uhr, wir könnten
wieder Schlafen gehen. Ein Wunder, daß es jetzt
nicht zu einer Meuterei kam, denn die Leute schrien
und fluchten wie verrückt: aber mit Recht, denn nun
werden wir schon 5 Tage und Nächte auf die'e
Weise herumgezerrt . Und wären die Deutschen in
diesen Tagen gegen Aix und Bully vorgerückt, sie
hätten entweder die ganze Division in Grund und
Boden geschossen oder abgesangen. Es ist traurig

— schließt dieses Kapitel — so mit der Landwehr
nnizugehen, keine Artillerie , keinê Kavallerie,
nichts, nichts, sondern ein kompletter S . . stall!

Am 28. neuer Befebl: Das Regiment geht zu¬
rück auf A u b i g n y 1.2 Km. nordwestlich Arras,
das 3. Bataillon bezieht nachts Vorposten nördlich
davon! Wieder Verhaften eines deutschen Spions
:u Camblain , der dort seit 2 Jahren ansässig war.
Am nächsten Tag hören wir mörderisches A r t i l-
leriefen er  aus der Gegend von Arras.  und
es wird uns bekannt gegeben, die Deutschen hä ten
an diesem Tage allein 30 090 Mann verloren , die
eigenen Verluste seien ccher auch sehr groß, ein
Glück nur , daß die deutsche Artillerie so wenig
tauge. Aber trotzdem geht es weiter zurück  gegen
Amiens - Abbeville,  und beim Ueberschrei-
ten der Somme werden alle Brücken gesprengt.
Tw Unordnung  im Regiment verschärft sich
von Tag zu Tag , des öfteren bedroht der Oberst
die Nachzügler mit seinem Revolver, und so geht
es in einem Wirrwarr dahin bei großer Hitze, or ne
Tag - und Nachtruhe. Die F ü h r u n g ist höchst
mangelhaft  und besonders die Reserveoffi¬
ziere sind von einer geradezu himmelschreienden
Unfähigkeit: äußerlich flottes Auftreten , im Feuer
aber nehmen sie noch vor den Mannschaften Reiß¬
aus . Ermattet und ausgehungert kommen wir am
Nachmittag des 31. nach Kocquincourt, 12 Km.

Der Brandstifter.
Eine Bauerngcschichte aus dem Taunus

. ..Selbstverständlich hatten sich sowohl die Brand-
wie die Versicherungsgesellschaft geweigert,

jj«1 den durch absichtliche Brandstiftung entstau-
ZNen Schaden aufzukommen, fodaß an ein Wie-
»ZNifbauen der zerstörten Gebäude vorläufig
»Irf zu denken war . Wüste und öde wie am Tage

«w bem g cucr  wg die Brandstätte , einen nnan-
« «ehnien brenzlichen Geruch verbreitend, der das

Haus durchzog, zu jeder Stunde an das Ge-
spjCi'ene erinnernd und den wenigen, sich noch aus
^Ugicrde einfindenden Gästen den Aufenthalt in

x --'inbc " zu einem unbehaglichen machend.
ft? Gegensatz zu der niedergedrückten trost-
Zen Stimmung , welche sich Frau Rother ben'äch-

Eatte, war Gustel gefaßter und sah dem Kom-
.. .«von, wenn auch nicht mit Hoffnung , so doch
i ^ einem Gefühl entgegen, als könne nicht alles
nlg) !ii „m kommen, wie die Mutter befürchtete,
ft?' "nißten Ereignisse eintreten , die eine Wen-
v «9 zum Besseren bringen würden . Gerade der
ft̂ Kand, der die Mutter fast verzweifeln ließ —
^ „ Fernbleiben des Bürgermeisters und feines

nc.s und die sich hieraus ,ergebende Folgerung,
qJ  we Absicht um sie, Gustel zu werben, anfge-

s worden war , erschien ihr wie ein Lichtblick.
'”' c doch dadurch ganz von selbst des Vcr-

ĥ cheus entbunden, das sie der Mutter gegeben
ipv ««d war sie doch nicht mehr gezwungen, ihr
Ä>, ^ «-'älück, das sie an der Seite des braven
ftssOU't Bremser zu finden hoffte, den Verhält-
«°>i

e>i
^ ^ zu opfern. Wie ein Gefühl der Erlösung
fttz «Kvas Schmählichem empfand sie den Rückzug

" «llvrineistersohnes. lieber ein Jahr lang
^ « kv um sie geworben: fein Vater hatte die
T^ ««»g augenscheinlich unterstützt — ihr zur

betragenes passives Widerstreben hatte die
i„^ b«ug des jungen Mannes offenbar immer

ftllfacht und mit bangem Herzen hatte Gustel
gewartet, daß er mit einem offenen An-

hervortreten werde, den JH*, ihrem der Mut¬

ter gegebenen Versprechen gemäß, nicht ablehnen
hätte dürfen. Das über ihr Haus hereingebrochene
Unglück hatte sie vor dem gefürchteten Anträge be¬
wahrt : der verliebte, aber unendlich willens-
schwackie Adam hatte dem Gebot des energischen
Vaters zufolge jede Beziehung zu ihr abgebrochen
— Gott sei dank! Der tvar auch einer von den
Freunden gewesen, von welchen in der Not tau¬
send auf ein Lot gehen! Wie hoch stand daaegen
der bescheidene August mit seiner immer heiteren
zuversichtlichen Gemütsart . Unentwegt hielt er
zu ihnen, fand sich allabendlich nach feinem schwe¬
ren Tagewerk für ein Stündchen ein und suchte
den Frauen Trost und Hoffnung zu spenden.
Weder des kalt abweisende Benehmen Fran
Rotbers , noch die ihm kurz nach dem Brande von
Gustel unter Tränen gemachte Mitteilung , daß ec
nach Lage der Dinge, so sehr sic ihm zugetan sei,
nicht auf ihre Hand rechnen dürfe, verscheuchten
ihn — im Gegenteil beharrte er auf dem Stand¬
punkte. daß er unter keinen Umständen auf sti"«
Rechte verzichte und den Kampf mit aller Welt
ausnchme. Wie Mutter und Schwester, so glaub e
auch er unerschütterlich an die Unschuld des nun
schon seit sechs Wochen in Untersuchungshakt sitzen¬
den Sohnes des Hauses und verschwor sich hoch
und teuer, daß alles ganz anders ,ansgehen würde,
wie. es die Welt voraussetze: dafür spreche nichr
nur seine innerste Ueberzeugung, daft Ernst einer
Tat , wie man sie ibm andichte, nicht fäbig sei, son¬
dern auch ein Umstand, dessen er vorläufig keine
Erwähnung tun dürfe, der aber ganz geeignet fei,
eine überraschende Wendung in die Sache zu
bringen . Wenn August Bremser mit seinem blon¬
den Krauskopf, den blitzenden braunen Augen und
dem treuherzigen Gesicht abends den Frauen
gegenüber faß und in feiner lebhaften Art die Zn-
fünft in rosigem Lichte zu malen suchte, dann teilte
sich unwillkürlich seiner lieben Gustel etwas
von seiner Zuversicht mit und selbst Frau Rother,
die alles Kommende nur grau in grau sah, hörte
mit einer Miene zu, in welcher fick^ein leiser
Schimmer von Hoffnung ausdrückte. Ŝie hatte so¬
gar einmal die müde Frage an den jungen Mann

gerichlet. ivas ihn zu seiner Zuversicht berechtige
und ais August erwiderte, daß er vorläufig un¬
möglich Ausschluß geben tonne, weil ihm unver-
briichlichcs Stillschweigen auferlegt worden sei, da
schien es, als ob die Persönlichkeit des allabend¬
lichen Besuchers bei Frau Rother an Interesse ge¬
winne. Jedenfalls legte sie ihr kühles Wesen gegen
den jungen Mann nach und nach ab und duldete
schweigend, daß er von feiner znkünfticwn Zuge¬
hörigkeit zur Familie wie von etwas Selbstver¬
ständlichem sprach — mochte dies von ihrer Seile
gleichgültige Ergebung in alles, was noch kommen
konnte, oder die Ueberzeugung sein, daß gegen
August Bremser als Mensch durchaus nichts ein. u-
wenden sei. — Vielleicht erkannte sie es auch an,
daß August fast der Einzige aus dem Dorfe war.
der im Unglück treu bei ihnen aushielt und trotz¬
dem cr selbst mit Arbeit nberbäuft war fast jeden
Tag sich eine oder zwei Stunden abrang , ur»
dem alten Lenhard auf dem Felde zu helfen. So
konnte trotz der Abwesenheit Ernst 's die Ernte , be¬
sonders der reiche Ertrag an Kelterobst eingebracht
werden, so daß wenigstens für die nächste Zukunft
gesorgt war.

Heute Abend war August Bremser früher wie
sonst gekommen und hatte den beiden Frauen mit
triumphierender Miene mitgeteilt , daß die von
ihm vorhcrgesagte Wendung in dem Prozeßver¬
fahren gegen Ernst Rother jetzt wirklich einnifte-
treft'ir scheine. Aus die verwunderte Frage Gustels,
woraus er das schließe, hatte August ein Schrift¬
stück aus der Tasche gezogen und dasselbe mit den
Worten entfaltet:

„Jetzt denk ich, darf ich Eich sage, was ach glefty
nooch dem Brand herausgefunne Hab — jetzt wnd
der Herr Unterfnchngsrichtcr nix mehr dagege
hawe!"

Und das Schriftstück von sich haltend , las er:
„In der Strafsache gegen den Landwirt Ernst

Rother aus Oberhaufen , Kreis Camberg, wegen
Brandstiftung werden Sie hiermit aufgefordert,
am 6. Oktober 18** vor dem Unterzeichneten Un¬
tersuchungsrichter, vormittags elf Uhr, auf Zim¬
mer 18 des Gerichtsgebäudes hier zu erscheinen,

43 . Jahrgang.

südöstlich von Abbeville, wo wir kampieren sollen.
Der llnmut der Mannschaften war so groß, daß sie
den Wagen, in dem die Kleider und das Eigentum
unserer auf dem Felde der Ehre gefallenen Kame-
rade waren, kurzerhand plünderten.  Und die¬
sem traurigen Sckiauspiel scj. uten unsere Herren
Offiziere, die nicht mehr die geringste Autorität
hatten und auch keine Anstrengung machten, sie
aufrecht zu erhalten , gelassen zu. Alles flog um¬
her, hier ein blutiger Mantel , dort ein Käppi, da
Briefsachen, dort Photographien von den Lieben
zu Hause: vor nichts scheuten die Plünderer zurück,
nia)t einmal vor dem Eigentum unserer armen
Waffenbrüder , die so nutzlos und feige in den Ge¬
filden von Bouvines geopfert worden waren. Ja,,
auch Zivilisten plünderten mit und mit Begierde
bereicherten sich alle an den von den Oifizieren
prrisgegebenen Sachen. Wie sollen wir noch, wenn
man solches mit angesehen hat, vor solchen Führern
Respekt haben. Wir schlagen uns , weil Frankreich
uns braucht und ruft : wir kämpfen für unser Hab
und Gut , für unsere Weiber und Kinder. Aus
Vertrauen zu unseren Vorgesetzten -— niemals!
Das sind völlig unfähige Menschen (Ce sont des
nullitös absolues.)

Immer noch in A u s l ö s u n g geht es landein¬
wärts in die Gegend von Rouen,  wo die Land¬
wehrarmee neu zusamniengestellt werden soll. Die
Ordnung im Regiment wird allmählich etwas
besser, denn den Führern sind von der Oberleitung
strengste Befehle zugegangen. Am 6. September
endlich am Ziel , beziehen wir bis zum 11. Quar¬
tiere in Q u i n c a m p o i x, 3 Kilometer nördlich
Rouen. Unterwegs schlossen sich uns drei arine,
halbverhungerte Kinder mit ihrer Mutter an.
denen wir Nahrung und Ouartier gaben und die
uns 3 volle Tage folgten. Am 11. nachmittags
geht es von neuem weiter , diesmal g ĝ-n Amiens;
in Normanville , ungefähr 25 Kilometer östlich von
Rouen wird uns von den Bewohnern ein herzlich
schlechter Empfang bereitet uns uns alles verwei¬
gert. Unterwegs wurden uns große Siege (??)
der Engländer bekannt  gegeben und cs
scheint, als habe sich die Lage dank deren Unter¬
stützung zu unseren Gunsten gewendet. Am 13.
-September wird bei Morviller , balbwvgs zwischen
Rouen und Amiens , Parade  über 10 Landwehr-
divisionen, nahezu 120 000 Mann abgehalten.

Weiter erwähnt unser Sergentmajor noch
seine Beförderung zum Feldwebel unterm 15.
September und einen längeren Aufenthalt in
einem Schlosse östlich von Amiens, wo es ihnen
besonders gut geht und in dessen Nähe sie Stel¬
lungen für schwere Ge'chütze ausheben und dann
als Artilleriedeckung dienen müssen. Das Tage¬
buch bricht dann am 22. September ab.

Der Weltkrieg.
Acht Deutsche gegen 1051 Russen!

Obergendarm S z e p p a t von der . . . . Neservc-
division (früher Gendarmeriewachtmeister in Gr.
Lappicnen, Kreis Niederung ) erzählt in cineni
Feldpostbrief folgendes Reiterstückchen, für das er
das Eiserne Kreuz erhalten hat:

„ Es gelang mir durch einen Trick mit 7
Mann 22 russische Offiziere und 1029 Mann gefan¬
gen zu nehmen und dazu 7 Maschinengewehrezu er¬
beuten. Der Vorfall spielte sich wahrheitsgetreu
wie folgt ab:

Auf meinem Patrouillenritt erfuhr ich, daß in
dem Torfe St . sich zirka 60 bis 80 Russen aushalten
sollten. Ich war der Ansicht, daß es sich nur uni
versprengte kleinere Abteilungen handeln könne und
entschloß mich, sie gefangen zu nehmen. Mit mei¬
nen zwei Feldgendarmen und fünf hinzugezogenen
Jägern marschierte ich ich nach der genannten Ort¬
schaft. Das Gelände eignete sich zu meinem Vor¬
haben ausaezcichnet. Die Jäger stellte ich, als ob

um nochmals über Ihre am 18. August zur Ent¬
lastung des Angeklagten gemachten Angaben ver¬
nommen zu werden.

Wiesbaden, 3. Oktober 18**.
Der Untersuchungsrichter.

Dr . Wclzhäuser.
Verständnislos fchmiten die beiden Frauen den

Leser an, und Gustel iragte : „Zur Entlastung des
Angeklagten gemachte Angaben? Ja , August, was
hast du denn für Angaben gemacht? Do wisse wir
jo kaa Wörtche devon!"

„Des will ich dir schon verrate , Gustel, jetzt
noochdem der Staa ins Rolle zu komme scheint!
Du waaßt doch, daß ich domols noch bei dir da in
der Wertsslnb gesesse Hab, wie des Feier am ge¬
bräche is ! Ich bin heraus , Hab ge*olfe löĵ e im
wie die Schandarme noochherden Ernst zu V r-
hör ho herein geführt hawe, bin ich von der Küch
ans hinne r die Einschänk geschluvpt (geschlüpft-
un Hab alles mit angehört . Der Ernst Hot doch be¬
hauptet , daß en Annerer die Scheuer angesteckt
bät NN daß der Kerl Wahrscheins in de Bachgrabe
gesprunge war , weil ihn die Schandarme mit kaam
Aagc gesehe wollten hawe! Der Wachtmeister hot's
ihm nit gelaabt hat aach nit drusi gehört — wie s
sei Pflicht gewcse war , wie die Mutter getagt bol,
daß der Bachgrabe unnersucht müßt wer'n ! Ich
aber Hab gewart , bis es ganz hell gewese is und
bin dann emol in den Grabe hineingcstiege, der.
jo, wie du waaßt , grad hinner Eurer Scheuer ziem¬
lich tief is . Un was glaabst du, was ich do gleich
gewahr bin worsti? Deutlich bot mer gesehe, daß
an der aane Seit aancr in den Grabe hinnuner-
gerutscht is un dicht am Wasser bot en Wergtlumpe
gelege, der nooch Petroleum gestunke Hot. Ich heb
iln nss un do fühl ich etwas Hartes — e Messer
hot in dem Werg gesteckt, c Taschenmesser mit viel¬
leicht snfzeh Klinge, erer Säg , erer Scher, eree
Feil un allem mögliche.Zeug — des nämlich Mes¬
ser, was ich schon inehr wie zwanzig Mol bei nam
gelehe Hab der immer Staat damit gemacht un es
jedem gezeigt Hot, der's sehe wollt!

(Fortsetzung folgt.)



Das Königliche Schloß auf der Wawel
zu Krakau.

sic die Spitze darstellten, auf Sehweite vor dem be¬
treffenden Gehöft auf . Nun sprengte ich mit
meinen zwei Feldgendarmen auf das Gehöft. Im
ersten Augenblick sah die Sache sehr kritisch für mich
aus , denn der' Hof wimmelte wie ein Ameisenhaufen
von Russen, auch die Scheunen und Ställe schienen
mit Russen gefüllt. Ich behielt kalt Blut . Auf
meine energische Frage , ob ein Offizier da ist, der
deutsch kann, trat ein Hauptmann vor und sagte:
„Jawohl , .Herr- Kapitän , ich kann deutsch." Darauf
meine Antwort : „Erklären Sie Ihren Offizieren
und Mannschaften folgendes: Unser Infanterie-
Regiment tut Anmarsch hierher. Spitze (auf die
Jäger deutend) soeben jene Höhe besetzt, Artillerie
dahinter in Stellung . Ich gebe Ihnen den einzigen
Rat , sofort dieWaffen niederzulegen und sich zu er¬
geben, andernfalls das Feuer gegen Sic sofort er¬
öffnet wird . Vorläufig habe ich verboten zu
schießen, fällt hier aber ein Schuß, so ist dies ein
Zeichen, daß ich beschossen werde, und Sie werden
sofort in Grund und Boden geschossen."

Die Wirkung war großartig . Tie Offiziere
legten die Waffen ab und traten auf meine An¬
ordnung sofort vorne an, die Mannschaften folgten,
worauf der Abmarsch begann. Als ich mit der
Spitze etwa 100 Meter hinter dem Gehöft war,
kamen aus der rechten Flanke, etwa 160 Meter ent¬
fernt , noch 60 bis 60 bewaffnete Russen, die mich
in eine sehr gefährliche Hage bringen konnten. Ich
zwang jedoch den russischen Hauptmann , die Leute
durch Zeichen zum Niederlegen der Waffen zu ver¬
anlassen, worauf diese sich der Kolonne anschlossen.
Man hatte mich anfänglich für einen preußischen
Offizier gehalten, so daß meine Befehle sofort und
aufs genaueste befolgt wurden . Als die Russen je¬
doch,sahen, daß sie von mir irregeführt waren und
ich keine Truppen zur Verfügung hatte, mußte ich
recht wachsam und energisch sein, urn die große Zahl
den' Gefangenen mit 7 Begleitmannschaften den zir¬
ka ? Kilometer langen Weg zu führen . In M . er¬
hielt ich etwa 40 Begleitmannschaften, und es ge¬
lang mir darauf , den Transport in später Abend¬
stunde nach 0). zu bringen . . ."

Das Elend int Russisch-Pole ».
Berlin , 17. Dez. Ter M a ss a g e r o veröffent¬

licht deni Berliner Lokal-Anzeiger zufolge ein Tele-
gramni aus Warschau, das das Elend in Russisch-
Polen schildert. Das Thermometer ist auf 8 G r a d
K ä l t e gesunken. Hunderte von Verwundeten
treffen täglich in Warschau ein. Viele von ihnen
haben Starrkrampf u. erfrorene Gliedinaßcn . Da¬
zu kommen zahllose verarmte Flüchtlinge ; 16 000
von ihnen fallen schon der Arinenpflege zur Last.
Das Land, das für eine Milliarde Getreide er¬
zeugte. ist eines großen Teiles seines Viehbe¬
standes beraubt : an Lebensmitteln ist Mangel , die
Kohlen-, Metall - und Textilindustrie , die Werte in
der Höhe von 760 Millionen Rubel herstellten, sind
lahmgelegt , weil die Kohlenbezirke in den Händen
der Deutschen sind lieber 300 000 Arbeiter sind
brotlos Auf dem Wege nach Skierniewice sah der
Berichterstatter namenloses Elend. In Skier „ ie-
wice  herrscht Hungersnot ; die Hälfe der jüdischen
Einwohner , die den ganzen Handel innehatten , ist
tveqen Spionageverdachts ansgewiesen, , alle ihre
Liden sind geplündert nnd zerstört. Die Deut¬
sche» k"nneu, so behauptet der Berichterstatter, den
Viehbestand jedes einzelnen Gehöfts rmd benutzen
bei Rcaulsitionen ihre Kenntnisse. Diese Tatsache
wird den Juden zur Last gelegt. Auch das Zer¬
störungswerk der Deutschen, besonders an deik
Eisenbahnen nud Brücken wird geschildert. Die
Bevölkerung sagt, daß die Deutschen ihres Sieges
sicher seien und nach der Bestrafung Frankreichs
nnd Rußlands mit England abrechnen würden.

Unpolitische Zeitliiufe.
(Nachdr. unters .) Berti  n , 18. Dezember.

Wie schön wäre es gewesen, wenn nach dem
Vorschläge des Hl. Vaters am Christfeste die Waffen
geruht ^hätten. Dann würden unsere Soldaten
einige Stunden in stiller Behaglichkeit sich um ein
Ding gesetzt haben, das mit seinen. Grün
nnd seinen Lichtern einem Weihnackits-
baum ähnlich gesehen, und sie hätten
„Stille Nacht, heilige Nacht" gesungen und
-uit dein Blick auf die Liebesgaben sich in die rich¬
tige häusliche Bescherung hineingeträumt . Unge¬
stört hätte man dann am Weihnachtsmorgen einen
feierlichen Gottesdienst veranstalten können, eine
Christniesse in den, allergrößten Dom, den Gott
selber erbaut hat, unter döm Himmelsgewölbe, an
dem einst der Stern von Bethlehem den Weg zur
Krippe zeigte. Seele und Leib wären wunderbar
-getröstet und erfrischt worden in dieser gemüt¬
lichen und andächtigen ^ nife. Aber die russische nnd
französische.Regierung haben es nicht gewollt. Die
hatten kein Verständnis für die väterliche Anregung
von Rom, keinen Sinn für eine Weihnachtsfeier,
kein Mitgefühl mit den trostbedürftigen Soldaten.
Tie „Barbaren " dagegen waren mit Freuden be¬
reit , ans den menschenfreundlichen und gottcs-
fürchtigen Vorschlag des Hl. Vaters einzngehen.

Es kann der Beste nicht ein ruhiges Weihnachts¬
fest feiern, wenn cs dem bösen Nachbarn nicht ge¬
fällt . Unsere Truppen im Felde müssen sich also
so gut behelfen, wie es nach der örtlichen Kriegs¬
lage zu Weihnachten eben geht. Aber wenn auch
die Feier (die häusliche in den Schützengräben,
Biwaks und Notgnartieren , die religiöse im Feld-
gottesdiettst oder in Einzelandacht) unter Ter steten
Bedrohung vom Feinde kurz und knapp gelitten
worden muß, es. wird doch die frohe Botschaft von

Bethlehem auch in die Herzen der Kämpfer dringen
und der verheißene Herzensfriede ihnen als Lohn
ihrer Mühen und Opfer erscheinen.

Was uiacht st a r k und zähe?  D i e H o f f -
n u u g. Und Weihnacht ist gerade das Fest der
Hoffnung, wie Ostern das Fest des Glaubens und
Pfingsten das Fest der Liebe. Zu Weihnachten
wurde das große Werk der Welterlösung noch nicht
vollendet, sondern begonnen. Das Heil der Welt
begann in dein kleinen, zarten Kinde zu keimen.
Der Weg zum verheißenen Frieden führte durch viel
Not und Leid nnd Blut . Am zweiten Weihnachts¬
tage gedenken wir des ersten Märtyres , der sein
Blut vergießen mußte zur Ehre Gottes und zur
Förderung der Wiedergeburt der Welt. Dann
folgt das Gedächtnis der unschuldigen Kinder von
Bethlehem, die ebenfalls als Opfer am Altar des
Heiles fielen. Die ganze Geschichte ist voll Opfer¬
taten von Helden und Heldinnen, die für Glauben
nnd Recht, für Gottes Ehre und der Mitmenschen
Heil alles dahingaben bis zum letzten Hauch. Die
Opfer waren nicht vergebens ; sie fanden ihren
Lohn nicht blos im Jenseits bei dem ansgleichen¬
de,i Richter, sondern sie bildeten auch die Grundlage
für den sittlichen und materiellen Fortschritt des
Menschengeschlechts. Das Gute kann nur siegen,
wenn die Guten ihre ganze Kraft des Leibes und
der Seele rückhaltlos einsetzcn in todesmutiger
Pflichterfüllung . Wer das tut , gehört auch zu den
Märtyrern , und wenn er sein Leben hinaibt für die
gute Sache, so darf er hoffen, zu den unschuldigen
Kindlein gesellt zu werden. So steht die Hoffnung
mit zwei ausgebreiteten Armen auf dem Schlacht-
selde: es winkt der Lohn im Jenseits für den
guten und totgetreuen Knecht nnd zugleich das Be¬
wußtsein, daß die Opfer heilsame Früchte bringen
werden für die Angehörigen, die Volksgenossen,
die ganze Menschheit.

Möge von dem Weihnachtsstern frische, frohe,
felsenfeste Hoffnung herniederstrahlen in die Herzen
und Hände der wackeren Kämpfer und Dulder.

Nud auch wir Heimgebliebenen frischen zum
Feste unsere Hoff  n u n g auf . eine t r i e b kr ä f -
t i g e Hoffnung, die sich in rüstigem Schaffen nnd
zähem Aushalten bekundet.

- * *
Hoffnung hebt  d e n K o p f.  Wer als

guter Christ und braver Deutscher fest auf beiden
Füßen steht, der denkt nickst an eine matte , be¬
drückte und geknickte Weihnachtsfeier, sondern
sucht sie vielmehr so frisch und flott und frohgemut
zu gestalten ,wie cs nur eben möglich ist.

Von der falschen  Sparsamkeit haben wir hier
schon öfter warnen müssen. Ich möchte vor Tores¬
schluß, znm „goldenen Sonntag ", die Warnung
noch einmal wiederholen. Jede Familie muß sich
natürlich nach ihrer Decke strecken. Aber wenn ou
noch eine leidliche Decke hast, so zieh' die Beine
nicht kranivfhaft bis ans .Knie,. Sage nicht: die
Weihnachtsbescherung sei ein Lupus , den man sich
in den schweren Zeiten nickst gestatten dürfe. Das
ist eine Ausrede für Geizhälse oder Angsthamster.
Nein , die Deinigen rechnen auf eine gentisse Be-
schenkung gemäß den vorhandenen Mitteln . Wenn
sie ausbliebe , so wäre das eine bittere Enttäuschung,
eine Störung der Feststimmung und unter Um¬
stände,, eine Gefährdung -der Strebsamkeit . Wo
eine Einschränkung wirklich notwendig ist, da
müssen sich natürlich alle füaen, und die Einsich¬
tigen werden es gern tun . Doch läßt sich auch aus
beschränkten Mitteln ein schöner Zweck erreichen,
wenn man bei der Auswahl mit gesteigerter Klug¬
heit vorgeht. Ueberhaupt besteht sa die reckte Ge¬
schenkkunst darin , daß man gerade das ausfuckst,
was dem Empfänger besonders lieb und nützlich
ist. Sick in die Seele des Emvfänaers zu ver¬
setzen, darauf kommt es an. Die Kostbarkeit des
Geschenkes wird weniaer durch den Preiszettel be¬
stimmt, den der Verkäufer  daran gehängt hatte,
als vielmehr durch die Schätzung, die es beim
Emvfänger findet, nnd da fällt der sog. Asfektions-
wert gewichtig in die Waasckiale, d. b. der Empfänger
spürt das freundliche Verständnis für seine besonde¬
ren Wünsche und Bedürfnisse, er schützt die Liebe
und Zärtlichkeit mit ein.

Dieser Tage las ich einen warmen Aufruf eines
Vaters , der feine braven Kinder veranlaßt hat , auf
ihr Weihnachtsgeschenk zu verzichten und dafür se
eine Weihnachtskiste an die Soldaten zu schicken.
Er meint , so solle man alle Kinder zu patriotischer
Opferwilligkeit erziehen. Das hat bei mir Beifall
ausgelöst, aber auch gewisse Bedenken. Gewiß ist
es gut und schön, die Kinder durch Belehrung und

-sanfte Anregung (ohne Druck und Zwang) anzulei¬
ten, daß sie aus iürenErsvarnissen kleine Beiträge.
geben für die Liebeswerke an unseren Soldaten
oder deren Hinterbliebenen . Auch die Selbstent-
sagiing zur Beschaffung einer Geschenkkiste ist löb¬
lich. Doch ivürde ich raten , diesen olsterwilliaen
Kindern doch nickst die ganze eiaene Weihna^ s-
beschernng zu entziehen. Sonst könnte doch in den
Gemütern , die noch zart und schwach sind, eine ge¬
wisse Enttäuschung und Mißstimmung , vielleicht so-
aar Mißgunst geaenüber beschenkten K^nu-rwen
Platz greifen; Man darf niemand über seine
Kräfte versuchen. Wenn mit den Eltern das volle
Opfer vereinbart sein sollte, so kann immer noch
ein Onkel oder eine Tante oder sonst ein Vertreter
des Christkmdchens als Lückenbüßer cinsvringen.

Dazu kommt noch die volkswirtschafliche Er¬
wägung . Ja , das geht nun einmal nickst anders.
In diesen Kriegszeiten darf man nickst seinen eige¬
nen Trieben die Zügel freigeben, sondern muß bei
allem und jedem bedenken: Wie wirkt das aus die

Gesa  in t h e ist ? Was würde dabei heraus-
komnien, wenn die anderen Leute ebenso handelten,
wie ich und meine Familie ? Wir haben ja schon
einige Erfahrungen gesainmelt auf diesem Gebiete.
Da waren im Anfang des Krieges übervorsichtige
Leute bestrebt, in ihrem Haushalt möglichst viel
Vorräte an Lebensmitteln nsw. anfznhamstern —

>die nnnatürl . Nachfrage nach gewissen Sachen führt
zu unnatürlichen Preissteigernilgen — bis dann all¬
mählich die Erkenntnis durchdrang, daß die Vor¬
sorge nicht blos überflüssig, sondern sogar schädlich
war . Dann das krampfhafte Ansammeln und Ver¬
stecken von Hartgeld . Auch das führte zeitweilig zu
Störungen und Schäden im Verkehr. Jetzt haben
alle Leute, die nicht ganz mit Blindheit geschlagen
sind, das Törichte und Verwerfliche dieser Münz¬
sammlung erkannt und fühlen sich sehr Wohl bei
der Abschiebung des Goldes an die Reichsbank. Aus
einem falschen Wege waren ferner die Prediger der
unbedingten Sparsamkeit , die sogar den wohl-
habenden Leuten den Rat gaben, alle entbehrlichen
Ausgaben zu unterlassen, nichts für sog. Luxus
oder Vergnügungen auszuwenden. Darauf kam
bald die Antwort : Wenn die wohlhabenden Leute
nichts mehr ansgeben, so sammeln sie selbst freilich
Vermögen an, aber ans Kosten des Mittelstandes
und der .Arbeiter , die erwerbslos nnd brotlos wer¬
den, und z»u, Schaden des ganzen Volkes, das in
heillose Verwirrung und Not gerät , wenn nicht der
Händel und Wandel im alten Gleise bleibt.

Leben und leben lassen! Das ist die einzig
richtige Parole in den Kriegszeiten . Man muß
nicht allein an sich und seine Familie denken,
sondern stets an das Gesamtwohl.

Wenn nun alle  Kinder zu Weihnachten auf
i h r c Bescherung verzichten und dafür lauter Sol¬
datenkisten abgeschickt würden, wo würde» dann die
Spielwaren bleiben nnd die Kleidungsstücke und die
Bücher oder sonstigen Lehrmittel die für die Ju¬
gend bereitgehalstenwerden? ' Das gäbe eine harte
Folge wäre verhängirisvoll, nicht allein für eine
Reihe von Geschäftsleuten, die gerade in dieser
schweren Zeit auf de» Weihnachtsiimsan er» recht
angewiesen sind, sondern auch für die Arbeiter ue
ihr Brot verlieren , wenn die von ihnen hergestell¬
ten Sachen liegen bleiben. Man denke vor allein
an die Heimarbeiter in Spielsachen. Daher muß
entschieden gewarnt werden vor einer übertriebenen
Einschränkung der kindlichen Bescherung. Es ist ge¬
nug mit den Schranken, die die wirkliche Not
zieht. Wer etwas übrig hat, der tue zu Weihnach¬
ten seine Hand so weit als möglich ans. Dadurch
macht er sich nicht allein um seine Familie ver¬
dient, sondern um das ganze Volk. Denn wir
können nur siegreich durchhalten, wenn unser Han¬
del und Wandel in geregeltem Gange bleibt.

Die beste Art des Wohltnens ist die Be-
scf)o f f u n g von lo h „ end er A r b e it.

Deut  s chl a n d i st sta r k. Deshalb ist es auch
imstande, Weihnachten in gewohnter Weise zu
feiern. ES genügt, wenn ivir die häusliche Feier
auf der allen Höhe halten. Die religiöse  Feier
muß von Rechts wegen sich erhöhen,
denn Not lehrt b e t e.n.

Büchertisch.
P ' arrec Dr . N. im Rheinland schreibt uns:

„Es bedarf keiner weiteren Begründung , daß unse¬
ren vravcn tapferen Soldaten , besonders in den
Lazaretten in erster Linie, gute Erbanungs-
literatnr  neben guter Unterhaltnngslektüre
als L ie be s g a b e zur Verfügung gestellt werden
sollte. Für die so ernsten Kriegszeiten gibt cs
kaum eine schönere und ergreifendere Lektüre als
gerade die Darstellung des Ecce homo in A.
K. Emmerichs : Bittere Leiden unse¬
re s H-e r r n Jesu  C h r i st i, hcrausgegeben
von Clemens Brentano . Plastischer und lebens-
wahrer kann kaum dieses alles Menschliche unend¬
lich überragende Leben, Leiden und Sterben nn 'e-
res Erlösers dargestellt werden. Das Buch (Ver¬
lag B. Wehlberg, Osnabrück, gebd. 1,60 dl)  ver¬
breitet über alles irdische Leiden eine gewisse gött¬
liche Weihe und weckt unvergeßliche Endrücke." —
Im selben Verlag sind- 'die trefflick,en Erzählungen:
Wiseman, Fabiola , Newinan , Kallista, Conscience
6 Bünde, Kvlping 2 Bände, jeder Band gebd. nur
1,50 di,  erschienen.

Weihnachls Aluumach der Hcrderschen Bcrlags-
handlung zu Freibnrg i. Br . 1914. In unserer so
großen Zeit des Bölkerringcns wird man auf dem
Weihnachtstische ein gutes Buch als treuen Freund
während der langen und oft so bangen Winter¬
abende nicht missen wollen, ja weniger noch als
bisher . Mit Spannung durclib tätt er» wir daher
den altbekannten „nd wohlbewährten Weihnachts-
almanach der Herdettchen Verlagsbandlullg zu
Ire,bürg im Breisgau . Infolge der Kriegszeit ist
er m diesem Jahre etwas weniger umfangreich,
ilmio mehr erstaunt waren wir ob seiner Vielsei¬
tigkeit, denn er bietet auch heuer jedem etwas , die
einfachsten, wie die verwöhntesten Wünsche können
befriedigt werden. In die Augen fallen zuerst d'e
billigen Knegsschrifte», von denen jedem Weib-
nachtsvaket, das an unsere Helden im Felde ab¬
geht. wenigstens eine beigefügt werden sollte.
Nickst„sinder hervorgehoben zu werden verdienen
aber auch die schöne Literatur , die Jugend - und
Volksj,hasten , sowie die religiöse Literatur für
geistlich und weltlich. Unter der Liste der Neuer¬
scheinungen finden wir bekannte Namen vn
guteinKlang wie Bischof v. Faulhaber , Gihr,
Huonder , Bischof v. Keppler, Konrad Kümmel.
Heinrich Mohr , P . v. Oer , Schofer, Seeber , Svens«

so», Worlitscheck nsw. Aber auch neuere Aistore
wie Baker, Cladder n. Haggeney, Gamerra , Po e,
Schenk, Bezin und andere sind mit bedeutsam
Werken vertreten . Ec- verfehle daher nieman,
sich den Weichnnchtsalnmnach kostenlos von 1
Verlagshandlung direkt oder von seiner BuchhMm
lnng zu verschaffen. Auch in diesem Jahre wird e
jedem bei den Weihncichtseinkänfenein treuer f c<
ratet sein.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Preisbericlstsstelle des Deutschen Landwirt¬

schafts cats vom 8. bis 14. Dezember 1914.
Nachdem bereits seit dem 28. v. M. Höchstpreis

für Etzkartosfeln in Kraft sino, hat der Bnndesrg
nunmehr auch für Fiitterkartoffeln sowie für C '
zeugnisse der Kartofseltrocknerei und der Karte ist;
stärkefabrikation Höchstpreise festgesetzt. Ww .o
Eßkartoffel», so sind auch bei den Futterkartofstl
vier Preisabstlifungeii vorgesehen. Das erste Pre >-"
gebiet mit einem Höchstsätze von 3,60 dt  für de
doppelzentner umfaßt Ost- u. Westpreußen, Pose<

Herzogtum Sachsen sowie in den Thi'irimnllÜe
Staaten ) darf der Preis 3,76 dt  nickst übersteige -
Das nordwestliche Deutschland mit 3,90 , /( bildet c
dritte , der Süden und Westen mit 4,06 die wrr
Preiszone Zn bemerken ist dabei, daß die Hau»
preise beim Verkauf durch den Produzenten fl elu  J
Im Anschluß an die Verordnungen des Biindesra j
haben bereits verschiedene Behörden von dem Rem-
Kleinhandelspreise für Kartoffeln fest 3̂ setz^
Gebrauch gemacht. So hat das.
kommando in den Marken den Höckstp^
für den Kleinverkanf im Wirtschaftsgebiete o
Groß -Berlin auf 7,6 Pfg . und für beste Sorten
8 Pfg . für daS .Kilogramm festgesetzt. — J »>
treidehandel hat sich die Lage seit der Vorwoche
keiner Weise geändert . Angesichts der „litden^-d-
terung , die von den Landwirten vielfach nock»u
Erledigung rückständiger Feldarbeiten ausgew

>tzt
wird , hielten die Ablieferungen sich weiter in „läßl-

gen Grenzen. Wie bereits im vorigen Berian ,
wähnt , hindert in gewissem Maße auch der M'inn»
an Kohlen die Landwirte am Dreschen.
sind die Klagen über schwaches Angebot vllerdn^
auch auf den Umstand ziirückziiführcn. daß ein 6

Teil der Geschäfte zwischen den Produzenst ) tt
Mühlen unter Ausschaltung des- Handels i t

erivlgt Was die in letzter Zeit viel besprome
halbmonatlichen Zuschläge für spätere Lwfer -
erlangt , so soll deren Aufhebung an inasicwvi'>
Stelle ernstlich erwogen werden. Im ZnMst
hange mit dieser Ankündigung wird de» Bei'
von Hafer der Rat erteilt , ihre Vorräte
bald dem Markte zuznsührcn, da sie sonst nur-
sen verlieren und für all die Mühe und Koste) ^
non Ersatz im Haferpreise erhalten , die sie
gute Konservierung des Hafers anfwenden _
Ltzider ist bisher nichts geschehen, um die UMiv>^
der Höchstpreisvorschriftcnzu verhindern , ^
die bereits wiederholt besprochenen Mißstono ^
stehen, ist an einen regelmäßigen Gesckiäst̂'
und an eine zweckmäßige Verteilung der
nickst zu denken. Sollen die Höchstpreise ihren - ^
erfüllen, dann müssen sie auch am Verbraj» -
eingehakten werden, was zur Zeit bekanntlici j
der Fall ist. Vor allem muß aber ^ dafür
werden, daß die Provisionen nnd Sackte,ligeo ^
nicht über ein gewisses Maß hinausgehen , nno
so eine Abänderung der Vorschriften über ce ,,
kehr mit Kleie tvesentlich zur Gesundung m'-' . , (,at
ten Getreidegeschäftes beitragen Für 01" , ^
die Ailfwärtsbewegung weitere Fortschritte g ^
zumal außer für Futterzwecke auch seist aaftsi
Brauereien t~ eL v
findet die he
bei den Behörden Aufnahme,

ven

lebhafte Nachfrage bestand. ^rauskoininende Ware in der- - • . hie ©in<
sodaß für fQjntc*

deckung des privaten Bedarfs zunächst wen g
rial übrig bleibt. Es stellten sich die Prett f3>ic
ten Markttage in Mark für 1000 Kg. wie so
gesetzt. Höchstpreise sind in Klammern bell!
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Danksagung.
Fiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie

für die überaus grosse Beteiligung bei der Beerdigung
unserer nun in Gott ruhenden lieben Tochter

Johanna
sprechen wir hiermit unsern innigsten Dank aus.
Besonderen Dank den Ehrw . Schwestern für die
liebevolle Pflege und der Marieuschule Limburg für
die Erweisung der letzten Ehren . Ebenso danken
wir allen auf diesem Wege für die zahlreichen
Kranzspenden.

Elz , den 18. Dezember 1914.

Die tieftrauernde Familie:

Karl Felser. H
Gefällige Aufträge zu Weihnachten aus

Gänse , sowie sämtliches Geflügel
und Wild,

baldigst erbeten. 9611
Anton Zimmennann

Telephon 227*

als

Feldpostbrief

Deutsch , rein und Cognac-
Verschnitt

Choeoladen in alleu Preislagen
fertig gemahlen mit Zucker und

Cognac
ROST ! rein und Rum-Verschnitt 0820

Tabclt ^ Grob und Feinschnitt

Cigarren, Cigaretten
in allen Preislagen.

Pet.Jos.Hammerschlag
Telefon CO. Limburg (Lahn ).

WUe WWM MWle Wen Sie

ausländischen Fabrikaten mindestens gleich, wenn
"a>t überlegen, in 0886

grollte *» Auswahl
auf Teilzahlung , bei

Gottfr- Schäfer,
Mechaniker,

Limburg, Untere (Srabenstratze 29.
Reparaturwerkstatt für alle Systeme.

M HMMIM
für unsere Krieger im Felde:

Elektrische Taschenlampen
Ersatz-Batterien

Lunten - Fenerzeuge, sowie Ersatzlunts
National - Fenerzeuge

Alnminiumstafchen znin Verschicken von
Getränken
Trinkbecher 0374

Ein Eszbesteck mit Etni
Taschenmesser

Grotze Auswahl!

!l.
^ "̂Zeitlich eingerichtete

>v*Reuss , Neumarkt.

1 WW -Wt -MM.
neu, mit 13 Lampen billig
abzugeben. 9579

Zu erfragen in der Expd.
des Blattes.

Telefon 49 . Bahnhofsirasse 20

Ueberzeugen Sie sich
ohne jeden Kaufzwang von der Billigkeit meines

Weihnachts -Angebots!

Kleiderstoffe
Sämtliche Neuheiten für die Winter -Saison , Mtr. von 95 Pfg. an. Zier - Schürzen

Blusen - Schürzcn
Belorm - Schürzen
Minder - Schürzen

■ bedeutend ermäßigt.

Klüsen stoffe
in Wolle und Flanell , nur moderne Muster , Mtr. von 95 Pfg. an. Dameia -Wäsclie

Hamen -Hemden
Hamen -Hosen , weiß und bunt
Hamen - iSraehtjaeken
Bamen -lVaehlhemden
Bamen - Anstandsröcke . weiß und bunt.

Kostiimstoffe
- in allen Breiten und Preislagen . -

Damen - und Kinder - Konfektion
verkaufe um zu räumen , zu jedem annehmbaren Preise.

Abteilung * Ilen
Herren - Auzüge Ilerren - Clapes
ilcrren - Faletotg Herren - IiOdcnjoppen
Herren - Ulslcr Heren - Hosen

Prima Verarbeitung . Tadelloser Sitz.

reu - Konfektion
Kursclien - Anzüge Ilursclien - Sloz . Mäntel
Burschcn - Ulster Knabcu - .tuzüge
Burschen - Capes Knaben - Pjjacks

Sehr billig.

1M in großer Auswahl.

Alleinverkauf für Limburg:
Frauz Neliren , Kolonialwaren

4-Zimmerwohnnng per
1. April gesucht.

Offert, mit Preisang . unt.
C. » 628 an die Exped.

Schöne Mansarden -Woh¬
nung 2 Zimmer und Küche
zu vermieten. 8631

Eschhöferweg. 12.

tMäln -kr - tosk
ä 3 Mk. Zieh . 28.—31. Dez. I

360 000
Ä 60000 400001

30 000 25 000 20 000

Kölner Lose
ft t Mk. 11 Lose 10 Mk. |
Ziehung 18. u. 20. Dezemu.
Westf. Pferde -Lose I
fi 50 Tfg. 11 Lose 5 Mk. |
Ziehung 22. Dezember.

Porto 10 Pfg., jede Liste I
20 Pf. vers . Güickskollekte |
Hcli.Deecbe.Kreuznach.

6856

Landwirte
füttert kein Getreide , nur
Reioprcfifutter aus Hoff-
ntanns -Stärkefabriken Sack
ca. 150 Pfund 8 Mark bei
5 Sack ft 7.70 Mark p. Nach¬
nahme ab hier. 9615
Probe verl . jeder kostenlos.

Hl ». Oletiler.
Oste rspni ( N h eiu) .

Weizenmehl
Bliitenmehl
s; . Pfund -. 1 W
» Säckchen

Pfund 24 Pfq
Pfund 26 Pfg.

1fl= Pfund - 4 KR
10' Säckchen 6.66

Feinstes Konfektmehl
Pfund q 75

Säckchen 6,16
Pfund 60 u 50 Pfg.
Pfund 80 u 70 Pfg.

Pfund 50 Pfg.
Pfg-

70 Pfg.
24 Pfg.

V* Pfd 20 Pfg
V* Pfd 18 Pfg

6 und5 Pfg

Pfund-
0 ' Säckchen
la Rosinen
Sultaninen
Konnten
Mandel » Pfund 470 u. 150
Cocosnutz, gerasp.
Gem. Zucker
Zitronat
Orangeat
Zitronen

Bester Butterersatz
für Konfekt und Küchen ist meine

feinste Tafel-Margarine
per Pfund 98 Pfg.

Weihnachtsgebäck
Tannenbaum-Mischung

per Vi Pfd. 25 und 15 Pfg.
Konsum-Mischung '/» Pfd. 15 Pfg
Printen 7* Pfd. 20 Pfg.
Specnlatins V* Pfd. 20 Pfg.

Telefon 22,

| Stadt , stibv . unter Staats * |autslcht stehende
Höhere

Handelsschuls Landau
- (Pfalz ). -

I.MtlsreslseMB»Ässsr
Schul-und Penslsnatsriume in ImposantenNsabtoten.
eewissenb .Bsaufsichtig .; anerk . gutoVeroflegung.
AustOlirl. Prospekts veraeedat Direktor .V Haar.

Neuaufnahme
4. Jan . 1915.
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Nützliche Weihnachts - Geschenke!
Tisch-Wäsche.

Tischtücher in Drell, Jacquard und
Damast ä Mk. 1.20, 1.S0 bis 7.80
und höher.

Servietten 60X 60 cm und 65X62
cm, '0 Dutzend 1.75 Mk. bis zu
den feinsten.

Tafeltücher in jeder Größe und
Preislage bis zu den feinsten.

Kaffeedecken in riesiger Auswahl.
Teegedecke mit paffend. Servietten

von Mk. 2.50 bis zu den hocheleg.
Hohlsaumgedecke.

Im »- U. Mkl-WUk.
Damen- Hemden von 95 Pfg. bis

7.80 Mk.
Mädchen-Hemden von 45 Pfg . an
Nachtjacken von 1.25 Mk. an bis

zu ben feinsten.
Damen- Beinkleider von 1.25 Mk.

an bis zu den elegantesten.
Damen- u Mädchen-Nachthemden.
Weisss»ickerei-Röcke von Mk. 1.25

bis Mk. 10.— und höher.

Bett-Wäsche.
Bettücher ohne Naht, in Flanell,

Halb- und Reinleinen
ZU1.25, 1 80 bis 4.50 Mk.

Kissenbezüge weiß, 80 X 80 cm,
von 80 Pfg . an.

Kissenderüge, ausgebogt,
95 Pfg ., 1.10 bis 2 50 Mk.

Paradekissen mit Spitzen-Volant u.
Einsätzen von Mk. 2.50 an.

Bettkoltern, weiß und farbig, von
Mk. 1.25, 1.75 bis 5.50.

8ch!afdecken, wollene
zu Mk. 6.—, 8.— bis 25.—.

Steppdecken in großer Auswahl.
Bettdecken in allen Preislagen

Herren-Wäsche.
Oberhemdenvon Mk. 2.75 bis 650.
Herren- und Knaben-Nachthemden
Serviteurs von 20 Pfg . bis 2.—
Kragen für Herren und Knaben 26,

80, 40, 50, 60 Pfg . und höher.
Manschetten v. 80 Pfg . bis 1.—

Handtücher.
Handtuchgebild, Damast u. Gersten¬

korn. p. Meter 25, 30, 40, 50 bis
80 Pfg.

Handtücher, fertig, in Hausmacher
Drell . Jacquard u.Damast ,100 bis
125 cm lang , Dtzd. von 8—20 Mk.

Küchenhandtücher serttg, grau,
weiß und weiß mit bunter Kante,
IM —125 cm lg., Dtzd. v. 8—8 Mk

Wischtücher, L 12, 15, 22 Pfg.
SärntlicheHandtüchersiud gesäumt
u. an beiden Seiten mit Bändern
versehen.

Barchent-Wäsche.
Hemden für Herren und Knaben

v. 60 Pfg . bis Mk. 2.50 u. höher
Hemden für Frauen und Mädchen.
Hosen für Mädchen von 60 Pfg . an
Hosen für Frauen von 1,25 Mk. an.

itiick -Ware.
Halb- und Reinleinen für Leib- u.

Bettwäsche Mtr . 50, 60. 70 und
80 Pfg.

Halb- u. Reinleinen für Betttücher
ohne Naht , Mtr . 90 Pfg ., 1.20,
1.50 bis 3—.

Damaste, prachtvolle Dessins.
Weisse Barchen'e u. Flockpique,

Mtr . zu 50, 60 Pfg . und höher.
Cretonnes, Madapolamsu. Hemden¬

tuche, ausschließlich gute Quali¬
täten , Mtr . zu 40. 50 Pfg . und
besser.

Latin Augusta u. bedruckte BeH-
kattune, wunderschöne Muster,
Mtr . 35, 40, 60. 80 Pfg , u. höher.

Taschentücher.
Kinder-Tas<hentücher5 6,8,12 Pfg.

und höher.
Ba isttü’her
Ba isttücher mit Hohlsaum.
Tasi-h-m'ücher in halb- u. reinlein.
Taschentücher, Madeira-Stickerei.
Tas hentücher mit gestickten Buch¬

staben.

Bettzeuge, tariert , waschecht, gute
Qual ., Mtr . 40. 45 u. 60 Pfg.

Schürzenzeuge, solide Ware in allen
Preislagen.

Baumwoll-Flanelle, farbig,
Mtr . zu 85 und 40 Pfg.

Bettbarchente und Federleinen
sowie

Bettfedern
in großer Auswahl.

Anfertigung sämtlicher Wäsche nach
Maß in eigener Fabrikatton.

Übernahme ganzer

Ausstattungen
in allen Preislagen.

Brau'kränze und Brautschleier
von einfachster bis zur elegantesten

Ausführung.

Bei Bar-Einkäufen von Mark2  an Gratis -Beigabe hübscher, praktischer Hanshaltnnzs-Gegenstiinve.

Kaufhaus JOSi MltlßFi Limburga. d. Lahn. |
'v

Christbaumschmuck
Reizende Neuheiten. Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Josef Müller, Seifenfabrik
Limburg a. d. Lahn. 6808

ir «niete«lieget
int Ae

empfehle
elektrische

6887

Ersatzbatterien,
Aenerzerrge

für Lunte und Benzin
in reicher Auswahl.Gottfr.Schaefer

Mechaniker,
Limburg, Unt Grabenstr.29

MiWW»M
in allen Größen bei

Mchugliart,
Brückenvorstadt und

9618 Neu markt.
Ans erster Hand

stets prima , gleichmäß. Ware.
9 Pf Thür .Notwurst M .5.85
9 Pf . Holsteiner Plockwurst
M. 11.70, Schweineklein-
fletschM. 2,!>5 für 10 Pfd
Postkolli. 2« Pfg . pro Pfd.
für Bahnkübel . Eigelb
Pflanzenbutter (Margarine)
M. 6.12
4 rote runde Kugeln Holst.
» Edamer - Export - Käse

netto 9 Pfund M . 8 .05.
liefert ab Nortorf unt . Nach-
nahme 6556
Heinrich Hroginann,
Mortorf (Holstein) Nr 253b.

AuS dem Nachlasse deS
verstorbeneit Hauptlehrers
a. d. Beim in Niederselters
ist noch ein guterhaltenes
Taselklavier zu verkaufen.
Liebhaber wollen sich an
Herrn Hauptlehrer Schmitt in
Niedersetters wenden. s9635

von 8—10 Zimmern in der
Mitte der Stadt , zum 1.
April u . I . zu mieten ge¬
sucht. Offert, unt. No. 9644
an die Exped.  _

Eine tüchtige, reinliche

«UM»
für vormittags gesucht. Wo,
sagt die Exp._ 9651

Möbliertes Zimmer zu
vermieteil. 9680

Hallgartemveg 11.

Braune WWW ^dp̂ DonlW ,cW3

«.

Boxcalf -Stiesel
mit voppelsohlen

Boxcals -Stiesel
mit warmem Futter

Herren- und
Damen -Stiefel
Chevreaux und Loxcalf,

mit und ohne Lackkappe,
Lackbesatz.

Kinder-Stiefel
breite Formen,

schwarz und farbig.

tzalb-Schuhe
Schnallen-Stiesel

Zug -Stiefel
Promenade-

Gamaschen
Eeder-Gamaschen
Wickel-Gamaschen

Gummi -Schuhe
Turn-Schuhe

warmgesütterte

Stiefel und
Halbschuhe

Leder, Tuch u. Filz.

Hausschuhe

Spazierstöcke
Kohr- und Natur -Stöcke.

Regenschirme
Pfeifen

Porzellan, Holz, Meerschauin.

Zigarrenspitzen
Luntenseuerzeug

Messer
Scheeren

Har.nonikas
Spiegel
Kämme
Bürsten

Hosenträger
Rucksäcke.

Damen -Taschen
Reise-Taschen
Reise-Koffer

Portemonnaies
Moderne

Banknotentaschen
Zigarren -Gtuis
Brief -Taschen

Visitkarten-
Taschen

Reise- u. Taschen-
Recesfaires

Akten-Mappen
Schul-Ranzen.

Wasserdichte 8chlafsäcke
warm gefüttert

10 .50 IS .— 32 — IW.

UlMbm -g a . Ii.

Fernruf 136. Obere Grabenstrasse 5.

§

Eigene Herstellung, Billige Preise.

Milche Brösen zom versau
von

Zigarren , Tabak, Wurst, Strümpfen u.sonstiger i,iei >esgai »ei»

stets vorrätig io bester Qualität.
— ftniertlgung«an öesonaerei ßrooen ln Kürzester zell. —

Verkauf im Laden Diezerstrasse 3,
gegenüber der „Stadt Diez“. 9655

M . Müller,

£ebcr, Filz und Kamelhaar. Tabak » . Zigarre,,.

i . Brühl, Limburg
Kornmarkt

Telefon 267. gesucht. 9620
Maschinenfabrik Hüfner.

Herde u. Oefe*1

| Buchbinderei und Cartonagenfabrikation.

LirästigeArbeiter
für unser Hochofen werk
gesucht. 9638

Lohn Mk. 5 — bis Mk.
6,75 per Schicht.MertircMMiitte.

G. nt. b. H.
in Mevervreisbach.

Junger Bäcker
sofort gesucht. 9609

Dampfbäckerei
Reinhardt, Diez. ^

!v großer Auswahl bei

Andreas Diener.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

